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Polizeiliche 


Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 3. 


Sonnabend den 27. Mai 


Bekanntmachung. 


Für die bevorſtehenden Pferderennen und die Thierſchau werden folgende polizeiliche Beſtimmungen hiermit erneuert. 


— 


Alle Diejenigen, welche ſich nach der, für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne, oder nach den geſchloſſenen Plätzen, für welche 


Eintrittsgeld entrichtet wird, begeben wollen, nehmen hinter der Paßbrücke den erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn 
hindurch. Die Wagen dieſer Zuſchauer fahren zum Abſteigen hinter der Schaubühne vor und dann ſogleich weiter nach dem zum Auffahren 


derſelben jenſeits der Grüneichener Landſtraße beſtimmten Platze. 


Schaubühne iſt unterſagt. 


fi 


» 


Das Haltenbleiben derſelben unmittelbar hinteg der 


Alle die Reiter und Wagen Derer, welche weder mit Billets zur Schaubühne verſehen ſind, noch Eintrittsgeld für die geſchloſſenen Räume ent⸗ 


richten wollen, halten ſich hinter der Paßbrücke links, und dürfen nur die Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. 
3. Kein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdeköpfe auf die Rennbahn zugewendet ſind. 
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Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Häusern, iſt auf dem ganzen Schauplatz nur Denjenigen erlaubt, welche im Einverſtändniß mit dem 


Direktorio des Vereins und mit Genehmigung der Polizeibehörde Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. 
Alles ſonſtige Feilbieten, insbeſondere von- Bier und Branntwein und namentlich auch im Umhertragen kann 


nicht geſtattet werden. 


5. Alles, was die Pferde ſcheu machen und in diffen Folge Verunglückungen herbeiführen könnte, insbeſondere das ſchon nach der Verordnung des 
Vereins verbotene Mitbringen von Hunden, iſt ſorgfältig zu vermeiden, . 
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Das Publikum wird erſucht, auch nach Beenigung des Rennens die Linien der gezogenen Leinen zu reſpektiren und ſeinen Rückweg nicht über 


den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum u nehmen, damit die Hutungs⸗Berechtigten nicht ohne Noth benachtheiliget werden. Am aller⸗ 
wenigſten iſt es den Wagen erlaubt, ieren Rückweg durch den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum zu nehmen. 


Sowohl beim Hinaus⸗ als beim Hereinfahren iſt zur Aufrechthaltung der Ordnung jeder Fahrende verpflichtet, in er Linie der Wagen zu bleiben. 


Jedes Herausfahren aus der Reihe wird für ihn den Nachtheil herbeiführen, an engen Paffagen fo lange warten 
zu müffen, bis die in der Reihe gebliebenen Wagen vorüber find, 0 g 


Wer dieſe Beſtimmungen übertreten, 


ober, Ch in einzelnen Vorkommenheiten den Weiſungen der Polizei-Lamten und Gensd'armen nicht 


fügen ſollte, wird ſich die darauf folgende Strafe oder ſonſtige nothwendige Maßregeln ſelbſt zuzuſchreiben haben. 


Breslau den 26. Mai 1837. 


v. Stran tz 


Königliches Gouvernement und Polizei-Präſidium. 
. e i n k e. 


1 J Politiſche Zuſtände. 

Noch immer ſind die Nachrichten, welche wir von dem Kriegsſchau⸗ 
platze in Spanien erhalten haben, einfeitiger Natur. Von den Carli⸗ 
ften wiſſen wir nichts, als was uns die Chriſtinos erzählen, und dieſe 
chkinen nicht einmal zu wiſſen, wo ſich in dieſem Augenblicke der Gene⸗ 
taliſſimus der feindlichen Armee, Don Sebaſtian, befindet. Wir verneh⸗ 
men von ſeinen Bewegungen nicht das Geringſte. Sollte er den Haupt⸗ 
ſchlag in dem nördlichen Theile des Baskenlandes ſtill ertragen und ſich 
gegen Caſtilien gewendet haben? Sollte der Uebergang üder den Ebro und 
die Einnahme von Madrid durch die allerdings harte Niederlage in Irun, 
Fuentarabia und vorzüglich in Hernani jeden weiteren Plan vernichten? 

der wäre es nicht denkbar, daß ſich die Carliſten, wie einſt Cabrera und 
omez, durch ganz Spanien verfolgen ließen, um überall als Sieger ein⸗ 
und auszuziehen? Es iſt ohnedies ſonderbar, daß die Carliſten ihre Haupt⸗ 
wacht jetzt ſüdlicher, als die Chriſtinos die ihrige ſtehen, und daß dieſe das 

nere des Landes von Truppen ziemlich entblößt haben, um nur die 
ord⸗Expedition gehörig auszurüſten. Wir finden diesmal Chriſtiniſche 
enerale unter den Siegern, die ſonſt eben nicht an das Siegen gewohnt 
nd. 

Doch wir wollen vor Allem in dieſem Artikel die nöthigen Data zu⸗ 
ſammentragen, welche das gegenwärtige Bild des Kriegsſchauplatzes aufſtel⸗ 
en; es dürfte in der nächften Zeit ſehr oft verſchoben werden, und wir 
nden uns dann leichter zurecht. — Die kleinen Gefechte, welche bisher vor 

an Sebaſtian ſtattgefunden haben, ſind in der That das Vorſpiel zu 
ernſteren Ereigniſſen geweſen, die wir zum Theil in der geſtrigen Zeitung 
gemeldet haben. Die Vortheile waren bisher unentſchieden, und jeder Theil 
ſchrieb ſich dieſelben zu. Die Conſtitutionellen concentrirten ihre Kräfte 
nit nie geſehenem Eifer. In den letzten Tagen des Aprils und in den 
erſten des Mal's waren fortwährend Verſtärkungen aus Bilbao und Porz 
tugalete in San Sebaſtian eingegangen, die keinen Zweifel darüber ließen, 
auf dieſer Seite ein bedeutender Schlag vorbereitet würde. Schon am 
Mai war die Zahl der Truppen, die ſich in dieſer Seeſtadt gehäuft 
June ſo groß, daß dieſelben in der Stadt keinen Raum mehr fanden. 
— folgenden Tage, des Nachmittags um 2 Uhr, wurde eine Schiffbrücke 
ber den Urumeafluß geschlagen, der zwiſchen San Sebaftian und Paſſages 
in das Meer fällt. General Jauregui, mit zwei ſpaniſchen Bataillonen 
und feinen baskiſchen Schützen, den Chapelgorris, rückte über die Brücke 
in das Thal von Leyola ein, welches ſich auf dem linken Ufer zu den Hö⸗ 
den von Aſtigarraga hinaufzieht. Hier war ein Carliſtiſches Bataillon zur 
ertheidigung aufgeſtellt, das jedoch nur ſchwachen Widerſtand leiſtete und, 
Zachdem es eine geringe Anzahl Leute verloren, den Gegnern ſowohl das 
Ei Loyola, als das weiter hinauf gelegene Gehöfte Aguirre überließ. Die 
ſicht der Conſtitutionnellen bei dieſer Bewegung war, wie es heißt, 
gum zur Unterbringung ihrer Truppen zu gewinnen, Die Carliſten da⸗ 


n 


gegen waren ſeit dem letzten Treffen unabläſſig bemüht, ſich bei Hernani. 
zu verſchanzen; fremde Ingenieurs hatten die Arbeiten geleitet, und gegen⸗ 
wärtig erhoben ſich überall, wo der Boden die geringſten Vortheile bietet, 
Redouten, großentheils mit ſchwerem Geſchütze wohl verſehen. Auch Aſti⸗ 
garraga ift im Vertheidigungszuſtande. Die Streitkräfte, welche die Car⸗ 
liſten zu der Vertheidigung dieſer Linien beſtimmten, belaufen ſich auf nicht 
mehr als ungefähr 10,000 Mann, die aber von Toloſa und J un noch 
einige Tauſend Mann an Verſtärkungen an ſich ziehen ſollten. Der In⸗ 
fant Don Sebaſtian, der ſein Hauptquartier zu Toloſa aufgeſchlagen, hat 
daſſelbe nach Hernani verlegt. Am Eten d. M. unternahm er es, die 
Conſtitutionnellen aus den Stellungen, die ſie an den vorhergehenden Ta⸗ 
gen beſetzt hatten, wieder zu vertreiben, der Angriff glückte jedoch nur theil⸗ 
weiſe. Seitdem ſind mit jedem Tage neue Truppen in San Sebaſtian 
angekommen, wo am 8. bereits 44 Bataillone Infanterie und vier Schwa⸗ 
dronen vereinigt waren. General Eſpartero war aus Bilbao eingetroffen. 
Zu Bilbao, wo man den Winter hindurch unausgeſetzt an der Verbeſſe⸗ 
rung der Feſtungswerke gearbeitet hat, ſollte nur eine Beſatzung zurück⸗ 
bleiben, die hinreichend wäre, um einen Angriff abzuwehren. Eſpartero 
hatte in einer Proklamation ſeinen Truppen angezeigt, er werde ſie zur 
Einnahme von Hernani und Onnate führen. Dagegen hatte Don Car⸗ 
los noch am 26. v. M. ſeine tapfern Streiter aufgefordert, nur noch 
kurze Zeit bei ihm auszuharren. Es gelte nur noch eine Anſtrengung, 
die ſie zu machen hätten: vor dem Verlaufe eines Monats würden ſie ſieg⸗ 
reich in Madrid einziehen. Wenn nun nach den neuſten Nachrichten 
D. Sebaſtian mit der Hälfte des carliſtiſchen Heeres die ſo ſtark befeſtig⸗ 
ten Linien verlaſſen, ſo muß man es für unmöglich gehalten haben, ſich 
gegen 30,000 Mann in Hernani zu halten; man hat daher nur einen 
ſcheinbaren Widerſtand geleiſtet, und ſich in die Berge zurückgezogen, um 
mit dem Haupt⸗Corps nach Caſtilien vorzudringen. Es fehlt indeſſen nicht 


| an Schwierigkeiten, die einem Uebergange über den Ebro im Wege ſtehen. 


Der Waſſerſtand dieſes Fluſſes iſt ſehr hoch und reißend; nirgends finden 
ſich Fuhrten, und die Uebergangspunkte find ſämmtlich befeſtigt. Die 
Ueberfabrt kann daher nur durch Barken und Flöße bewerkſtelligt werden. 
Das carliſtiſche Heer ſoll damit verſehen fein; allein ein Uebergang in dies 
ſer Weiſe iſt für 10,000 Mann mit Pferden eine höchſt langwierige Ope⸗ 
ration. Gelänge es den Garliften, durch Eilmärſche den Conſtitutionellen zu⸗ 
vorzukommen, ſo wären nur noch die zwiſchen Ebro und Duero ſtehenden 
Reſerve⸗Truppen zu bekämpfen. Uebrigens ſcheinen die Carliſten durch Mangel 
an Lebensmitteln und Fourage zu einer ſolchen Expedition gezwungen; die Leute 
ſind auf halbe, die Pferde auf Viertel⸗Rationen reducirt; Weizen, Hafer 
und Gerfle find durch die Maaßregeln der franzöſiſchen Regierung ſehr 
vertheuert. — Man ſieht alſo, daß mit dem Miniſter⸗Wechſel in Frank⸗ 
reich, wo die linke Seite mehr als je augenblicklichen Einfluß zu gewin⸗ 
nen ſcheint, die Unterſtützung der Chriſtinos ſich auf indirekte Weiſe wies 


erfolgt. 


Gewinn von 40,000 Rthlr. 


der ſehr vergrößert hat. Man ſpricht ſogar hie und da, daß eine direkte 
Einmiſchung nicht ausbleiben könne, wogegen wir vorläufig beſcheidene 
Zweifel zu erheben wagen. — Ueber die letzten Kämpfe an der franzöſi⸗ 
ſchen Gränze ſind in Paris noch einige weitere Nachrichten eingegangen. 
— Die Einnahme von Irun iſt am 17. Mai Mittags um 1 Uhr 
Die Stadt iſt geplündert worden, und 200 Soldaten der Garni⸗ 
ſon haben über die Klinge ſpringen müſſen. Die franzöſiſche Regierung 
TOR auch bereits die Nachricht von der Einnahme von Fuentarabia erhal⸗ 
ten haben. Ueber die Einnahme von Hernani durch die Chriſtinos 
erzählt man ſich noch Folgendes: Nachdem der General Eſpartero in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß der Infant Don Sebaſtian an der Spitze eines 
Bataillons nach dem Baſtanthale gegen den General Irribarren aufgebro⸗ 
chen war, ſetzte er ſich ſofort in Marſch und langte am 12. Mai Nach⸗ 
mittags ganz undermuthet vor Hernani an. Die Carliſtiſche Garniſon 
vertheidigte ſich einige Stunden lang mit vielem Muthe; als fie indeſſen 
dem Angriffe nicht länger widerſtehen konnte, verließ ſie die Stadt und 
zerſtreute ſich in die Gebirge mit Hinterlaſſung von mehr als 600 Ge⸗ 
fangenen, 50 bis 60 Todten, über 30 Stücken Geſchütz, vielem Schieß⸗ 
bedarf, Gepäck und Bekleidungs⸗Gegenſtänden! Am 12. Abends rückte 
Eſpartero in Hernani ein. 

So ſind allerdings die Conſtitutionellen Herren von faſt ganz Guipuzcoa, 
wo ſeit zwei Jahren die Carliſten unumſchränkt herrſchten, indeſſen wer 
weiß, ob nicht, indeß der Infant Don Sebaſtian auf der öſtlichen Seite 
operirt, eine Carliſtiſche Expedition auf der weſtlichen Seite über den Ebro 
geht. Es iſt wenigſtens allgemeine anerkannte Thatſache, daß die Royali⸗ 
ſten ihre Unternehmungen ebenſo geheim vorbereiten, als die Conſtitutionel⸗ 
len die ihrigen zuvor öffentlich in allen Journalen beſprechen. Auf den 
Schlag vor San Sebaſtian war ganz Europa ſchon längſt gefaßt, die Car⸗ 
liſten werden alſo wahrſcheinlich nicht die einzigen ſein, welche er überraſcht 
hat. Wenn dieſe ſonach vorbereitet waren, ſo dürfen wir auch von ihnen 


bald einige tapfere Thaten melden, wenn dieſelben auch minder als ſonſt 


vom Glücke gekrönt ſein ſollten. Einer Proclamation des Don Carlos, 
welche Galignanis Meſſenger mitteilt, dürfen wir noch keinen vollen Glau⸗ 
ben ſchenken, obgleich fie des Prätendenten, welcher darin die Sicherftellung 
aller politiſchen Rechte verſpricht, wohl würdig wäre. Gewiß werden die 
radikalen Blätter ſolche Proclamation als den letzten Angſt⸗ und Stoßſeuf⸗ 
zer des verzweifelnden Fürſten anſehn. 

In Madrid iſt in den Cortes ein Streit vorgekommen, welcher in 
der Staatengeſchichte unerhört genannt werden darf. Die Cortes verlang⸗ 
ten vom Finanz⸗Miniſter (Mendizabal) Vorlegung der Rechnungen, und 
ernannten eine Kommiſſion zur Prüfung derſelben; dieſe behauptet, der 
Miniſter habe die von den Cortes verlangten Papiere nicht eingereicht; der 
Miniſter kann dies nicht leugnen, und die Cortes — billigen die Wei⸗ 
gerung des Miniſters, und verweiſen die Kommiſſion zur Ruhe! Die 
Cortes haben alſo einen Ausſpruch gethan, durch welchen ſie ihre frühere 
Verfügung umſtoßen. Die Debatten, welche deshalb ſtattfanden, gehören 
der chronique scandaleuse an. Der Pöbel auf den Tribunen ſprach 
laut ſeinen Unwillen und Hohn aus, wie er vor einem Jahre für baares 
Geld gegen Iſturiz und Conſorten heulte. 


f JIn land. 

Berlin, 25. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem Land: und 
Stadtgerichts⸗Direktor Oelrichs zu Danzig den Charakter eines Geheimen 
Juſtiz⸗Raths zu ertheilen geruht. — Se. Majeſtät haben geruht, den Ad⸗ 
vokat⸗Anwalt Bauerband zu Köln, den Advokat-Anwalt Kemmerich 
zu Düſſeldorf, den Friedensrichter Schirmer zu Köln und den Friedens⸗ 
richter jetzigen Notar Schenk daſelbſt zu Juſtiz⸗Räthen zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre Hoheiten die 
Herzogin Louiſe und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin ſind von Ludwigsluſt hier eingetroffen und in den für Hoch⸗ 
dieſelben auf dem Königlichen Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmern 
abgeſtiegen. 

Angekommen: 
Brandenburg, Graf von Königsmarck, von Netzband. Der Geheime 
Legations⸗Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Küſter, von Neapel. — Abgereiſt: 
Der General⸗Major und Commandeur der Sten Infanterie-Brigade, von 
Rohr, und der General⸗Major und Commandeur der Sten Kavalerie-Bri⸗ 


gade, von Kurſſel, von Frankfurt a. d. O. 


Bei der am 22ſten und 23ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der öten 
Klaſſe 75ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Zte Haupt-Gewinn von 
50,000 Rthlr. auf Nr. 89,094 nach Liegnitz bei Leitgebel; ein. Haupt: 
auf Nr. 7327 nach Breslau bei H. 
Holſchau d. Aelt.; 1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 Rthlr. auf Nr. 90,136 
nach Cöln bei Reimbold; 1 Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 38,738 
in Berlin bei Borchardt; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 
47,384. 59,355 und 87,249 in Berlin bei Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher und nach Schweidnitz bei Kuhnt; 8 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
auf Nr. 21,726. 38,527. 45,266. 74,080. 76,925. 79,257. 84,623 
und 85,191 in Berlin bei Alevin, nach Breslau bei Schreiber und bei 
Schummel, Danzig bei Reinhardt, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Nordhauſen bei Schlichteweg und nach Schwedt bei Goldſtein; 
40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2769. 7283. 12,356. 15,238. 
24,666. 25,359. 27,745. 27,778. 27,917. 29,244. 35,080. 35,500. 
41,887. 42,021. 46,311. 49896. 51,942. 65,633. 66,114. 70,631. 
75,449. 83,860, 84,703. 87,792. 91,059. 91,180. 92,810. 94,531. 
95,366. 95,651. 95,877: 96,181. 99,898. 100,997. 103,923. 104,214. 
105,675. 107,149. 109,849 und 110,935 in Berlin 2mal bei Alevin, 
bei Gewer, Amal bei Matzdorff, bei Meſtag, Hmal bei Seeger und bei 
Wolff, nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Haaſt, Breslau bei Ger⸗ 
ſtenberg, bei J. Holſchau, bei Jänſch, bei Leubuſcher und bei Schreiber, 
Brieg dei Böhm, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Reimbold, Danzig bei 
Reinhardt, Düſſeldorff bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Grünberg bei Hellwig, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüterbog bei Geſtewitz, 
Kempen bei Berndt, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg mal 
bei Brauns, Memel bei Kauffmann, Neiße bei Jäkel, Stettin bei Rolin 
und bei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 52 Gewinne zu 500 
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Rthlr. auf Nr. 809. 4998. 6058. 6860. 8685. 21,028. 21,252. 
25,209. 24,964. 30,894. 33,676. 36,300. 37,119. 38,857. 40,094, 
40,831. 41,372. 42,518. 43,6386. 46,424. 51,158. 53,468. 54,022. 
56,499. 57,896. 60,801. 61,018. 64,233. 64,682. 66,133. 677877. 
67,999. 68,420. 70,795. 71,805. 73,020. 74,609. 74,737. 76,284. 
76,629. 78,773. 83,354. 88,922. 85,716. 90,168. 90,670. 90,762. 
101,316. 107,609. 108,389. 110,309 und 111,760 in Berlin bel 
Alevin, 5mal bei Burg, bei Matzdorff, bei Moſer, Smal bei Seeger und 
bei Wolff, nach Aachen bei Levy, Beeskow bei Grell, Breslau bei H. 
Holſchau d. Aelt., bei J. Holſchau und bei Schreiber, Bromberg bei 
Schmuel, Bunzlau bei Appun, Cöln Zmal bei Reimbold, Danzig bei 
Roßoll, Drieſen bei Löwenberg, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tell 
Glogau Amal bei Bamberger und bei Levyſohn, Halberſtadt bei Alexander, 
Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Ba' 
chardt, bei Burchard und bei Samter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, 
Magdeburg bei Büchting, Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Nordhausen bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hillel, 
Reichenbach bei Pariſien, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughauft , 
Schweidnitz bei Scholz, Stettin Amal bei Rolin, Thorn bei Kaufmann 
und nach Weſel bei Weſtermann; 87 Gewinne zu 200 Rthlr. auf A 
2832. 3490. 4094. 9068. 9813. 11,951. 13,700. 14,747. 15,809. 
15,903. 16,285. 17,261. 17,341. 19,762. 23,433. 24,273. 25,89% 
26,219. 26,696, 28,930. 28,974. 30,111. 81,746. 35,691. 39,55% 
40,536. 40,866. 44,461. 46,765. 48,868. 50,192. 50,357. 50,396 
54,032. 54.089. 54,314. 54,786. 57,577. 57,831. 58,783. 59,150. 
62,728. 62,772. 63,935. 64,838. 64,977. 68,988. 69,466. 70,713 
71,696. 72,444. 75,105. 76,073. 76,234. 77,635. 77,898. 78,326. 
79,858. 80,062. 81,495. 81,808. 83,454. 86,867. 86,898. 87,25% 
89,524. 89,649. 90,376. 92,482. 93,295. 94,729. 95,729. 96,409 
96,924. 98,016. 98,580. 100,887. 101,126. 101,615. 101,680. 
102,149. 102,879. 106,565. 109,380. 110,210. 110,325 und 111,361. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Am 2ten Mai fand in dem Fauſtſchen Lokale auch in dieſem Jahte 
die Feier des Erinnerungsfeſtes der freiwilligen Jäger de 
Leib⸗Infanterie⸗Regiments ſtatt. Ein Komité hatte die Anordnung, die 
Ausſchmückung des Saales u. ſ. w. übernommen. Eine Einleitungs⸗ 
Rede eröffnete das Feſt, welcher ſich die Vorleſung des Aufrufs „an mein 
Volk“ anſchloß. Mit begeiſternder Kraft wirkten dieſe hochherzigen Worte 
unſeres ritterlichen Königs auf alle Anweſenden und die treuen Soldaten⸗ 
Herzen ſeiner Krieger, deren Ruf im donnernden Hoch erſcholl, als einer 
der Ordner des Feſtes mit einer angemeſſenen Rede den Toaſt auf das 
Wohl des Königs ausbrachte. Manch kräftiges Soldatenlied friſchte die 
Erinnerungen an das Erlebte und Erkämpfte auf, und eine reiche Samm⸗ 
lung für verarmte, hülfsbedürftige Jäger des Leib⸗Infanterie⸗Regiments 
gab auch dieſen den Beweis echten, kameradlichen Soldatenſinns. 

Sehr wohlthätig für Leben und Geſundheit der Reſidenz⸗Bewohner 
wird die endlich beſchloſſene Abtragung des alten Rathhausthurms 
fein, der die lebhafteſte Straße Berlins, die Königſtraße, fo ſehr beengt , 
daß es ein Wunder iſt, wenn man nicht häufiger von Unglücksfällen 
hörte, die durch das Gewühl von Fußgängern, Laſtträgern und Caroſſen ver⸗ 
urſacht werden. Die Stadt ſelbſt war zu mittellos, um bei Niederreißung 
des geräumigen Thurms, der eine Reihe Amtszimmer und Regiſtraturen 
enthält, andere Gebäude anzukaufen. Durch die Gnade Sr. Maj. find 
jedoch jetzt zwei neben dem Rathhauſe liegende Häuſer erworben worden, 
und die Abtragung des Thurms dürfte noch in dieſem Jahre geſchehen. — 
Die Spekulationswuth für Eiſenbahnen iſt auch bei uns noch 
immer im Steigen. Die Aktien der kaum geſchloſſenen Stettiner Bahn 
ſtehen ſchon 8 pCt. über Pari, und die Zeichnungen auf die Bahn nach 
Breslau waren in einigen Tagen voll. Leider ſind auch dieſe Aktien ganz 
in Spekulationshände gerathen, und da die Breslauer Bahn offenbar eine 
von denen ſein wird, welche Gewinn abwerfen, ſo werden die Kapitaliſten 
die Aktien bald hoch genug bezahlen müſſen. Auch in den Provinzen fängt 
man an, darin zu ſpekuliren, und viele hieſige Handelshäuſer haben Auf⸗ 
träge zu bedeutenden Ankäufen. Mit Recht fürchtet der Handelsſtand den 
Verluſt der Summen, welche ihm dadurch entzogen werden. (Leipz. Zt.) 

Am 19. d. M., als am zweiten für die diesjährigen Pferderennen auf 
der Golzheimer Haide bei Düſſeldorf beſtimmten Renntage, wurden 
zwei Rennen abgehalten. An jedem derſelben nahmen aber wieder nur 
zwei Pferde Theil. An dem erſten die „Eliſabeth“ des Prinzen Friedrich 
Königl. Hoh. und der „Whalebone“ des Barons van Heeckeren von Eng? 
huyzen, von denen die „Eliſabeth“ die Bahn (1 Engl. Meile) im erſten 
Laufe in 2 Min. 9 Sek. und im zweiten in 2 Min. 2 Sek, zurücklegte, 
und damit den Preis, beſtehend in einem von dem Vereine ausgeſetzten 
Pokal gewann. In dem zweiten Rennen, um einen Einſatz von 20 Frd. 
fiegte ein dem Lieutenant Grafen von Gneiſenau zugehöriges untrainirtes 
Engliſches Pferd, „Montauban⸗Mare, welches ohne Peitſche und ohne 
Sporen geritten wurde, in 4 Min. 4 Sek. Die Entfernung bettug 
nämlich diesmal zwei Engliſche Meilen. Zwiſchen beiden Rennen wurde 
eine nicht unintereſſante Wette zwiſchen 2 Kavalerie⸗Offizieren der dorti⸗ 
gen Garniſon abgehalten. Der eine wollte auf einem ſeiner Pferde die 
Rennbahn (1 Engl. Meile) ſchneller im Trabe durchreiten, als es der an⸗ 
dere mit 6 verſchiedenen Pferden — in gewiſſen Zwiſchenräumen als Re⸗ 
lais aufgeſtellt — in jeder beliebigen Gangart zu bewirken im Stande 
ſein würde. Das Abreiten geſchah am Siegespfoſten, aber ſehr ungünſtig 
für Erſtern, indem fein Pferd nicht antrabte, ſondern ganz kurz galoppirte. 
Der Vorſprung des Andern war daher gleich von Anfang ſehr bedeutend; 
nicht weniger zeichnete ſich ſeine Gewandtheit im Voltigiren aus. 
ſprang eben fo raſch als ſicher von und auf feine Relaispferde und ge⸗ 
langte daher unter Jubelruf viel früher am Ziele an, als ſein Gegner. 
Nach dem zweiten Rennen wurde noch ein Privatrennen auf der Bahn 
mit Hinderniſſen zwiſchen der „Emilie“ des Lieutenants Barons von Li⸗ 
lien, und dem „Fingal“ des Lieutenants von Oertzen abgehalten. 
Letztern Pferd blieb Sieger. Den Beſchluß des Feſtes machte eine Füllen⸗ 
ſchau und ein Pferdemarkt, auf welchem mehre Verkäufe ſtattfanden. 

Oeſterreich. 

Die Gazetta de Zara ſchreibt unterm 9. Mai: „Legte 

Stillſchweigen nicht zuweilen als ein Zeichen der Zuſtimmung aus, 


wis das 
fo mies 


| 


Be wir auch diesmal ſchweigen, und den Artikel der Allgemeinen Zei- 
Mai nicht tadeln, auf welchen ſich die Veroneſer Zeitung vom 24., und die 
ſche änder vom 27. April, unter der Ueberſchrift: „Von der Bosni⸗ 
Ve 5 nze“ beziehen, denn es werden darin Nachrichten verbreitet, die 
hie. unlauterer Quelle gefloffen fein können, und folglich eine Wider⸗ 
Pr A verdienen. Gerade in Bosnien herrſcht vollſtändige Ruhe, und fie 
aher an den Gränzen von Montenegro nicht im Mindeſten bedroht. 
3 iſt uns in allen ihren Theilen die Nachricht fremd, als beabſich⸗ 
lich abe uche einen Angriff auf Prahovo, in der Abſicht, ſodann feind⸗ 
Pe u Montenegro herzufallen. Wäre dies wirklich der Fall, ſo würden 
dae n der Lage befinden, zur Kenntniß deſſen ſehr bald zu ger 
erklären Son angezeigt haben. Wir ſehen uns vielmehr genöthiget, zu 
— aß davon keine Rede iſt, ſo wie das Gerede grundlos und falſch 
als wuͤthe dermalen in der Hauptſtadt Bosniens die Peſt.“ 
Rußland. 
160 Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß fürſt Thron: 
ger hat am 14ten d. M. eine Reiſe in die Gouvernements des Rei⸗ 


10 Die Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung vom 


one Preiſe von 5000 Rubel erhielten: 1) Der Vice⸗Admiral von 
gta enſtern für ſein Werk: „Atlas der Südſee mit zwei Bänden hydro⸗ 
Phifcher Memoiren.” 2) Der jetzt in Bonn angeſtellte ehemalige Pros 
eſſor in Helſingfors Argelander für fein Werk: „DLX stellarum fixa- 
Positiones mediae ineunte anno 1830, ex observationibus 
8 dae habitis deduxit, aliorumque Astronomorum positionibus 
vn Baravit, subsidiaque ad supputandos locos apparentes inser- 
u adjecit Argelander.“ 3) Der Oberſt Uſchakow für fein Werk: 
Geſchichte der Kriegs⸗Operationen in der aſiatiſchen Türkei während der 
hre 1828 und 1829.“ — Den Aufmunterungs⸗Preis von 2500 
b. erhielten: 1) der General⸗Lieutenant Michaflofkij⸗Danilewſkij für 
n Werk: „Darſtellung des Feldzuges in Frankreich im Jahre 1814”; 
der General⸗Major Baron Medem für ſein Werk: „ueberſicht der be⸗ 
unnteſten Regeln und Syſteme der Strategie“; 3) der Oberſt Bonbinſkij 
Ren ſeine „Kurze Anweiſung zur Behandlung der Pferde und Kurſus der 
itkunſt“; 4) der Profeſſor Schewyrew in Moskan für feine „Geſchichte 
8 Poeſie“; 5) der Hofrath Semenow für die von ihm redigirte „Biblio⸗ 
hek der ausländiſchen Schriftſteller über Rußland“; 6) der Dr. Falder⸗ 
Finn für fein Werk: „Fauna entomologica Transcaucasiae““; 7) der 
ürſt Eriſtoff für ſein „Hiſtoriſches Wörterbuch der Heiligen der Ruſſi⸗ 
fi Kirche“; 8) Mademoiſelle Jarzoff für ihr Werk: „Nützliche Lektüre 
* Kinder.“ — Zur Anerkennung für die ihr mitgetheilten Be⸗ 
gdritun gen mehrer der obengenannten Werke hat die Akademie dem 
tafen Toll und dem Admiral Greig die große goldene Medaille, die klei⸗ 
nere aber den Profeſſoren Erdmann und Pirogoff in Dorpat und Seidlitz 
M St. Petersburg, dem Contre⸗Admiral Baron Wrangell, dem Profeſſor 
bodowwfkij und dem Dr. Lichtenſtädt ertheilt. 


Großbritannien. 

London, 19. Mai. Die Debatten haben am 17. Mai im Ober: 
baufe begonnen. Am 18. hielt im Unterhaufe der Sergeant Tal⸗ 
fourd die Erlaubniß, eine Bill zur Verbeſſerung des Geſetzes über das 

erlagsrecht von Büchern, Muſikalien, Dromen, Gemälden 
und Kupferſtichen einbringen zu dürfen, die namentlich zum Zweck ha⸗ 
en ſollte, die Verletzung dieſes Rechts zu verhindern und die Dauer deſ⸗ 
elben auszudehnen. — Am 19. Mai wurde leider ein Antrag des Herrn 
5 wart, wonach alle Todesſtrafen abgeſchafft werden ſollten, ausgenommen 
ei denen, die einen Mord begangen hätten, verworfen, freilich nur 
mit einer Majorität von einer einzigen Stimme. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. (Privatmittheilung.) Der Menſch iſt wie das 
Klima, worin er lebt, und darum der Gute gut unter Guten und der 
Böſe ſchlecht unter Schlechten. Des Menſchen Stimmung aber gleicht der 

itterung und es wechſeln Regen, Sturm und Sonnenſchein, Nebel, 

chnee und Hagel, je nachdem es die Jahreszeit und die politiſche oder mo⸗ 
muliſche Conſtellation mit ſich bringen. In Paris übrigens iſt nicht gut 

ſtrolog ſein, denn es kommen im öffentlichen wie im Privatleben der Aus⸗ 
nahmen ſo viele, daß man die Regel vergißt und ſich zuletzt ſogar daran 
gewöhnt, Freiheit für Tyrannei und vice versa anzuſehen. Gewiſſe Krea⸗ 
7 ten wollen weder Freie noch Sklaven länger als eine gewiſſe Periode hin⸗ 

urch ſein, und dieſe halbvernünftigen Weſen kommen mir recht eigentlich 

le die natürlichen Cyniker vor, die blos in den Hundstagen Gefahr lau: 
en, raſend zu werden, blos in Sibirien die Pfoten zu erfrieren. — Ich 
u e Ihnen vor einigen Tagen gefchrieben, es würde nicht lange dau⸗ 
. mit den guten Wirkungen der Amneſtie und des Son⸗ 
ſanſche ins, denn wenn die Regierung den Kindern, die ſich Weltverbeſ⸗ 
rer, Patrioten, Legitimiſten quand meéme und fo weiter nennen, nicht 
un banze Hand nach dem Finger gäbe, ſo würden ſie Zetermordio ſchreien, 

5 nach wie vor gegen dieſelbe ihr Wort erheben. Es verhält ſich hier⸗ 
gang Stade, wie mit der Schüſſel voll Kirchen, um welche ſich die Affen 
zer en, denn anſtatt dieſelben friedlich und nacheinander weg zu genießen, 
Wan fie ſolche in den Staub, die Einen hieher, dle Andern dorthin, ohne 
neſti fies froh zu werden. Was will die Oppoſition noch nach der Am: 

e Antwort: Zuerſt die Erlaubniß, das Volk beliebig aufjumiegeln 
conftin. Neciation und Preſſe, dann — die Erlaubniß, eine Republik zu 
Chad berabfcheuen. Und dieſe Erlaubniß, meint fie, fei ſtipulirt in der 

% ſei eine Prärogative der Krone. — Wenn es nicht wahnwitzig wäre, 
— 8 orderungen zu machen, ſo würde ich es naiv nennen. Es erinnert 
ſchön e Prätention Don Juan's, der es nicht begreifen konnte, warum eine 
18 e Gran nicht liberal ſei, und der deswegen tapfer behauptete, die Regie: 
Se Frauen find gemacht, um zu capituliren. — Laßt uns aus 

11 l t jedem Menſchen die Freiheit gönnen und ſeine Sünden verge⸗ 
W rg ae unter allen denen, die Gnade und Nachſicht finden, 
vollkommen e dieſelbe verdienen, ſo iſt der Zweck der guten Handlung ſchon 
und Unerbitellcten und ein moraliſcher Einfluß gewonnen, der alle Strenge 

a chkeit überdauert. Ich bin weit entfernt, in die Weiſe derer 


@ 
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uiren, die kein Menſch begehrt, die alle Menſchen von Dignität und 


einzuſtimmen, die, obgleich doktrinäre Grundſätze bekennend, die allgemeine 
Amneſtie ablehnen, weil dieſelbe auch die Verſtockten und fortwährend Wi⸗ 
derſpenſtigen beglückt. Was können dieſe ſchaden, wenn das Volk in Maſſe 
zufrieden iſt? Und die Maſſen find allerdings zufrieden, und es iſt nur 
die Bande der Paraſiten und Spekulanten, welche die Bewegung unter⸗ 
hält, fie mit ihtem Gelde bezahlt, mit ihren Journalen einimpft. — Um 
das Uebel der Revolution und Propaganda von Grunde auszurotten, giebt 
es nur ein wahrhaftes Remedium, worauf ich ſchon öfter und an vielen 
Orten aufmerkſam machte: Erziehung und Conſtituirung der Preſſe. So⸗ 
bald der befähigte Publiciſt frei, und vor dem Mißbrauch der Faktionsmän⸗ 
ner und Geldmenſchen geſchützt iſt durch den Arm der Regierung und das 
Vertrauen des Landes, ſobald die Journaliſtik radikal reformirt, verein: 
facht und verbeſſert worden, ſobald die Preßfreiheit eine andere Bedeu⸗ 
tung erhalten hat, wird in Europa nicht mehr die Rede ſein von einer 
Revolution, außer von der nützlichen und tolerablen der Intelli⸗ 
genz. Die Intelligenz iſt für die volksthümliche Monarchie, folglich po⸗ 
pulär vom Thron bis zu der Hütte, die Intelligenz iſt die tugendhafte und 
alleinweiſe Demagogie, und Alles, was man bis jetzt alſo nannte, war Trug 
und Egoismus, Affenliebe und Dummheit, die Ariſtoteles zuſammen mit 
dem Namen „Peſt der Staaten“ bezeichnete. — Vom Kriegsſchauplatz 
nichts, das Sie nicht im Meſſager und in den Debgts finden. Die Reti⸗ 
rade der Carliſten iſt vielen Leuten ein Räthſel. aß ſie es mir nicht 
war, ſagte ich bereits vorgeſtern, denn jetzt oder nie muß Don Carlos ei⸗ 
nen entſcheidenden Schritt verſuchen und die Hauptſtadt angreifen. Ich 
leſe, daß die Cortes ſich publice Grobheiten ſagen, und der Miniſter Ca⸗ 
latrava und ein Calderon de la Barca — wie ſchön die Namen — ein⸗ 
ander von der Tribüne herausforderten. Mit großem Krlegsgeſchrei haben 
die Chriſtinos und Engländer die leeren Mauern Hernani's geſtürmt, und 
man ſagt ſogar, der General Evans habe, wie weiland Fallſtaff dem todten 
Percy, dem Leichname ſeines Feindes noch eine Wunde im Schenkel beige⸗ 
bracht, ſprechend: „Und ich will darauf ſchwören, daß Hernani von mei⸗ 
ner Hand erobert worden.“ Der Gott der Poeſie lebt noch, wenn der der 
Schlachten ſtarb. 

Die Herren Fain, Gourgaud und Colbert, Erſterer Sekretair und 
die beiden Anderen Adjutanten des Königs, und der Kriegs⸗Miniſter, Ge⸗ 
neral Bernard, haben ſowohl in ihrem eigenen, als im Namen von 20 
anderen Perſonen der Deputirtenkammer eine Bittſchrift eingereicht, worin 
ſie die Zahlung einer Summe von 2 Mill. Fr. anſprechen, die ihnen Na⸗ 
poleon im Jahre 1814 geſchenkt habe. Sie führen an, daß durch einen 
am 11. April 1814 von Oſterreich, Rußland und Preußen einer und von 
den Bevollmächtigten Napoleon's andererſeits unterzeichneten Traktat dem 
Kaiſer zugeſtanden worden ſei, eine Summe von 2 Millionen Frs. als 
Gratifikationen zu vertheilen. Die Bittſteller behaupten nun und belegen 
es, daß Napoleon jene Summe unter ſie habe vertheilt wiſſen wollen. 
Obgleich der erwähnte Traktat von keinem franzöſiſchen Bevollmächtigten 
unterzeichnet worden ſei, fo hätten doch die Mitglieder der proviſoriſchen 
Regierung denſelben ratiſizirt. Die Bittſchrift iſt von einer Conſultation 
begleitet, die von drei Advokaten unterzeichnet iſt, an deren Spitze Herr 
Dupin, der Präſident der Deputirtenkammer, ſteht. 

Die im heutigen „Moniteur“ enthaltenen Nachrichten (ſ. geſtr. Bres⸗ 
lauer Ztg.) aus Spanien konnten nicht verfehlen, einen günſtigen Eindruck 
auf die Cour ſe der ſpaniſchen Fonds zu machen. Die aktive Schuld 
wurde mit 27 ½ und 29, incl. 1½ pCt. Prämie, auf Ende des nächſten 
Monats bezahlt. Man wollte heute an der Börſe wiſſen, daß Hr. Aguado 
ſich jetzt geneigter gezeigt habe, eine Anleihe von 250 Millionen Realen 
für die Regierung der Königin gegen Verpfändung der Einkünfte der In⸗ 
ſel Cuba abzuſchließen. — Die Aktien der Eiſenbahn von St. Germain 
nach Paris, die vor einigen Tagen mit 900 Franken bezahlt wurden, wa⸗ 
ren heute zu 860 ausgeboten. Die Aktien der Eiſenbahn auf dem rech⸗ 
ten Seine⸗ Ufer find auf 620, und die der Bahn auf dem linken Ufer 
auf 575 gefallen. 

Portugal. 

Ein am 2. Mai in Liffabon von Angola in 90 und von den Cap⸗ 
verdiſchen Inſeln in 34 Tagen angekommenes Schiff hat gemeldet, daß in 
den von dem Mutterlande ſo äußerſt vernachläßigten Kolonien große Un⸗ 
zufriedenheit herrſche. Angola, hieß es, wolle ſich von Portugal losreißen 
und unter den Schatz Braſiliens ſtellen. Auf den Capverdiſchen Inſeln 
wollten die Einwohner ihren neuen Gouverneur nicht aufnehmen, und er 
mußte ihnen durch Hülfe eines Kriegsſchooners aufgedrungen werden. Auf 
Madeira hatte die Beſatzung von 800 Mann am 21ſten April Miene 
gemacht, fi) zu empören, weil man ihr von ihrem Sold von 6 Pence 
täglich noch den vierten Theil abziehen wollte, und ſie hatte ihren Offizie⸗ 
ren mit Erſchießen gedroht. Durch die Verſicherung, daß kein Abzug ſtatt⸗ 
finden ſolle, brachte der Gouverneur die Soldaten wieder zur Ruhe. 


Italien. 


Genua, 19. April. In Betreff des am 11. d. ſtattgehabten Erd⸗ 
bebens erhalten wir folgende Details: Dienftag den 11. um 6 Uhr früh 
entſtand zu Fivizzano ein heftiges Erdbeben, in Folge deſſen zwar einige 
Rauchfänge und Geſimſe einſtürzten, ſo wie viele Häuſer Riſſe und andere 
Beſchädigungen erhielten, doch iſt kein Menſchenleben dabei verunglückt. 
Wiewohl in derſelben Nacht ſich die Erdſtöße wiederholten, fo brachten den⸗ 
noch die Einwohner, ohne weiteren Schaden zu erleiden, die Nacht in ih⸗ 
ren Wohnungen zu. Eines ähnlichen Schickſals hatten leider die un⸗ 
glücklichen Einwohner von Ugliano ſich nicht zu erfreuen; denn der 
ſtolze Gipfel des Berges Pizzo ſchüttelte den auf ihm liegenden Schnee 
gleichſam unter dichtem Rauche von ſich, und die ſich von ihm ablöſenden 
Felſen ſtürzten mit furchtbarem Gekrach in die Tiefen. Bei einem ſol⸗ 
chen Ungeſtüme wurden faſt ſämmtliche Gebäude von Ugliano verſchüttet, 
das jetzt nur einen Haufen von Trümmern darbletet, denn von 103 Ge⸗ 
bäuden, welche der Ort zählte, find nur 5 Hütten und 2 Häuſer, letztere 
überdies in unbewohnbarem Zuſtande, aufrecht geblieben. Glücklicherweiſe 
befand ſich faſt die ganze Bevölkerung auf dem Felde, aber von den 15 
zurückgebliebenen Perſonen ſind 8 verunglückt und die übrigen 7 ſchwer 
verwundet aus den Ruinen hervorgezogen worden. Geſtern ſchritt einer 
jener Unglücklichen, mit einem Bunde Heu auf dem Rücken, ſeiner Woh⸗ 
nung zu, und als er vor der Thürſchwelle ſtand, verſpürte er eine ſehr 


heftige Erſchütterung, die ihn zu Boden warf. Als er den Blick in die 
Höhe richtete, gewahrte er ſeine zwei Töchter, welche, zum letztenmale nach 
ihm rufend, unter den Trümmern des einſtürzenden Hauſes begraben wur⸗ 
den und ſtarben. Man erzählt ſich viele dieſer bedauernswürdigen Fälle, 
deren trauriges Andenken in unſerem Gedächtniſſe lange fortleben wird. 
Bis zum heutigen Morgen ſind 32 Erdſtöße, welche die Gemüther in 
fortwährender Unruhe erhalten, gezählt worden. Den ganzen Ugliano-Berg 
entlang bemerkt man jetzt breite Riſſe, ſteile Abhänge und bedeutende Bo: 
den⸗Einſenkungen. Das hier und da entſtandene Feuer würde jene elenden 
Ueberbleibſel völlig vernichtet haben, wenn es von dem Waſſer und Schnee 
nicht gelöſcht worden wäre. Die von ſolchen Unglücksfällen ſtumpf ge⸗ 
wordenen Einwohner bemühten ſich nicht einmal, ihr Habe aus den Rui⸗ 
nen zu retten, und ſich damit begnügend, die unglücklichen Opfer ausge⸗ 
graben zu haben, verweilen ſie da halb verſchüttet, unthätig und darbend, 
und erwarten nur vom Mitleiden und von der Mildthätigkeit Anderer 
Hülfe. Auch zu Orcigliano ſind 24 Häuſer eingeſtürzt. In Alinunno, 
Caſole, Figuano, Vignetta, Pognano und anderen Orten ſind ſehr viele 
Häufer eingeſtürzt und viele Perſonen verletzt worden; mehrere haben ſelbſt 
das Leben verloren. 
a Miszellen. 

Breslau, 26. Mai. So eben haben wir Nachrichten aus Schweid⸗ 
nitz über das Reſultat des dortigen Wollmarktes erhalten, welches freilich 
für die hieſigen Mole Verkäufer nicht angenehm lautet, weshalb wir 
wohl wünſchten, daſſelben wiederrufen zu können. Man ſchreibt von 
dort: „Zu dem am 25ſten d. in Schweidnig abgehaltenen Wollmarkt 
waren, eingegangenen Nachrichten zufolge, circa 1800 Ctr. Wolle ange⸗ 
führt worden. Das Geſchäft ging nicht lebhaft, und wiewohl die Preiſe 
25%, niedriger als voriges Jahr waren, find doch nur etwa 1000 Ctr. 

verkauft worden.“ 

Am geſtrigen Frohnleichnamsfeſte wurde in der hieſigen Kathedrale 
eine Meſſe von Reiſſiger unter der Leitung des Komponiſten aufgeführt. 

Fräulein von Faßmann ſcheint ihren Entſchluß, hierher zu kommen, 
geändert zu haben, da ſie bereits in Leipzig eingetroffen iſt, um dort 
Gaſtrollen zu geben. 


(Berlin.) In der Verſammlung der Geſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde am 16. Mai theilte Herr Dr. Seebeck feine Unterſuchun⸗ 
gen über den Mangel des Farbenſinnes mit. Seine zahlreichen Be⸗ 
obachtungen, deren Reſultate er in einigen von den unterſuchten Indivi⸗ 
duen ſelbſt geordneten Farbentafeln vorlegte, zeigten theils die merkwürdige 
Verwechſelung von roth und grün mit grau, theils eine ſehr geſchwächte 
Empfindung für die mindeſt brechbaren Strahlen des prismatiſchen Farben⸗ 
bildes. Letzteres war auch noch durch anderweitige Verſuche beſtätigt, in⸗ 
dem die mit dieſer Abnormität des Sehorgans behafteten Perſonen die 
obere Gränze des Spektrums da angeben, wohin ihn das normale Auge 
gleichfalls ſetzt, die untere aber bedeutend höher. Von der Mützlichkeit ge⸗ 
färbter Gläſer für ſolche Individuen hatte ſich Herr Dr. Seebeck gleichfalls 
überzeugt und dieſes ſchon von ſeinem Vater vorgeſchlagene Mittel mit 
Erfolg bei mehren derſelben angewendet. Die Bemerkung, daß unter 50 
jungen Leuten, die Herr Dr. Seebeck unterſuchte, ſich 5 fanden, die mehr 
oder weniger Mängel des Farbenſinns offenbarten, läßt eine größere Ver⸗ 
breitung dieſes Fehlers vermuthen, als man gewöhnlich glauben möchte, 
und ſtellt ihn der Mangelhaftigkeit des muſikaliſchen Gehörs gleich. 


(Bromberg.) Den Muſikfreunden unſerer Stadt und Gegend ſteht 
in dieſem Jahre ein lange ſchon gewünſchter Genuß bevor. Der hieſige 
Muſikverein wird nämlich unter Leitung ſeines thätigen, von dem regſten 
Eifer für die Kunſt erfüllten Dirigenten, des Stadtkämmerers Löwe, am 
28. und 29. Juni d. J. ein großes Muſikfeſt, das erſte im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, veranſtalten. Zur Aufführung iſt für den erſten 
Tag Haydn's Schöpfung, für den zweiten das Auserleſenſte aus Händel's 
Meſſias, ſo wie eine von dem erwähnten Herrn Dirigenten komponirte 
Kantate „das Friedensfeſt“ beſtimmt. Die Kräfte des Vereins ſelbſt, die 
in den bisherigen Konzerten Erfreuliches geleiſtet haben, ſo wie die bereits 
zugeſicherte Theilnahme mehrer Muſikvereine und Künſtler aus benachbar⸗ 
ten Städten laſſen denſelben günſtigen Erfolg hoffen, der gleiche Unterneh⸗ 
men bereits an andern Orten gekrönt hat, und der hier um fo wünſchens⸗ 
werther iſt, als der Ueberſchuß der Einnahme der hieſigen, erſt vor einigen 
Jahren errichteten Waiſenanſtalt zugewendet werden ſoll. f 


(Frankfurt.) Das hieſige Komité zur Errichtung eines Denkmals 
für Göthe macht bekannt, daß die Ausführung des Modells zur Statue 
dem Ritter Thorwaldſen angetragen wurde, derſelbe habe zwar keine feſte 
Zuſage ertheilt, fei jedoch auf den Antrag inſofern eingegangen, als er ver⸗ 
ſprach, auf ſeiner Reiſe nach Kopenhagen ſelbſt hierher zu kommen, um 
das Nähere mit dem Komite beſprechen zu können. 


(petersburg.) Der Kammerherr Anatolij von Demidoff hat einen 
Preis von 8000 Rubel B. an ruſſiſche Maler für Anfertigung eines Bil: 
des, deſſen Gegenſtand gegeben iſt, ausgeſetzt. 6 


(Spa niſcher Stolz.) Daß ſich die Eitelkeit und der Stolz eines 
Spaniers über das Grab hinaus erſtrecken, beweiſt folgendes Geſchichtchen, 
das zwar nicht ganz neu, aber doch gewiß vielen unſerer Leſer unbekannt 
iſt. Ein Spanier, der zu Rom an den Folgen eines Zweikampfes 
ſtarb, bat vor ſeinem Tode einen Freund, der ihm in ſeinen letzten Au⸗ 
genblicken beiſtand, inſtändig, ihn doch ja ſo, wie er daläge, zu begraben, 
ohne ihm die Kleider auszuziehen. Der Freund verſprach dies zwar, konnte 
aber doch der Neugier nicht widerſtehen, da er hinter dem Geſuch des Ver⸗ 
ſtorbenen etwas Beſonderes vermuthete, und unterſuchte mithin den Körper 
vor der Beerdigung; hierbei ergab es ſich denn, daß dem Entſeelten — das 
Hemd fehlte. 


(Verlobungs⸗Ceremonien.) Das „Oriental annual“ berichtet 
folgende ſeltſame Sitte, die bei einem auf dem Himalaya wohnenden 
Hinduvolke noch heutigen Tages herrſchend iſt. Es muß dort nämlich jede 
Mutter bei der Verlobung ihrer Tochter dieſer beide Ohren durchbohren. 
Bevor jedoch dieſe geheimniß volle Ceremonie ſtattfindet, muß die Mutter 
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ſich die erſten Glieder des dritten und vierten Fingers ihrer rechten gen 
abhauen laſſen. Der Mann, der diefe Execution vornimmt, iſt der Grob⸗ 
ſchmied des Ortes; dieſer läßt die Frau ihre Hand auf den Ambos u 
fest alsdann einen ſcharfen Meißel an die Gelenke beider Finger und haut 
fie mit einem ſchweren Hammer durch. Dieſe ſchmerzliche Operation er? 
trägt das arme Weib mit ſo viel Gelaſſenheit, als ob man ihr nur 5 
Nägel verſchnitte. Mittels einer breiartigen Salbe, die aus Kräutern ber 
reitet und fogleich aufgelegt wird, heilen die Wunden in wenigen Tagen, 


— 


‘ Büiberfdbam 
Gedichte von Julius Moſen. Leipzig. Literariſches Mu ſel, 


* 10 

Die meiſten der neueren Dichter glauben, Alles, was einmal mettiſch 
oder gereimt auf dem Papiere ſteht, ſei auch reif, von der großen Welt 
als poetiſche Frucht genoſſen zu werden. Sichten, ſondern und feilen! 
eben ihre Tugend nicht; und da fie das Sondern fo ſehr vernachläßige nm 
kommt die Kritik nothwendig mit ihrem Aber. Es iſt wohl manche 
Gute, heißt es dann, — ab ſer auch viel Mißlungenes! Der Mann ! 
ein Dichter, aber er hat auch wäſſeriges Zeug geſchrieben! Wenn der 
Herausgeber fühlt, daß er für feine Geiſteskinder zu ſehr eingenommen i 
ſo möge er einem verſtändigen Freunde die Prüfung überlaſſen. Bei det 
großen jetzt herrſchenden Sündfluth von Gedicht-Sammlungen jedoch iſt es 
noch eine wahre Luſt und Freude, wenn man auf dem kritiſchen Schifflein, 
von den Süßwaſſer⸗Fluthen (das Salz mangelt ja eben) getragen, n 
hin und wieder an einer kleinen üppigen Inſel, friſch und blühend, anlegen 
und zur Erquickung ausruhen kann. Moſens, 184 Seiten füllende Ge 
dichte, haben uns dieſe Waſſerfahrt zwar auch nicht ganz unnöthig gemacht, 
aber das wenige Waſſer iſt hell und der ſeichten Stellen wenigſtens fanden 
wir keine: feſtes, blumen⸗ und fruchtreiches Land dagegen ſehr viel. Moſen macht 
Gedanken zu Gedichten. Die Muſe muß das in ihren Goldreif faſſen, 
was ihr von ihm als wohlgewählter Edelſtein vorgelegt wird; ihn brgel 
ſtert der Gedanke, während bei den rein lytiſchen Dichtern die Begeiſte? 
rung den Gedanken ſchafft. Daher fehlt auch in dieſen Gedichten oft das N 
Leichte, Ungezwungene; der weite Sinn iſt in das enge Gewand hinein? 
gezwängt. Gluth aber iſt überall hervorſtrahlend, edler Sinn und ein reſß 
nes Gemüth. Was der Dichter will, wie er ſtrebt, ſchildert am treffend⸗ 
ſten ſein „Zuruf an ſich ſelbſt: 3 


Was grämeſt Du Dich, mein Gemüthe, 

Daß dieſes Saitenſpiel zerſprang, 

Und daß vorbei die Roſenblüthe, 

Und der Schalmeien Maienklang; 

Das eigne Herz muß ſich der Mann bezwingen, 

Will er das Höchſte und ſich ſelbſt erringen: 

Das Haupt empor! 
Noch wölbet ſich der Himmel oben, 

Noch brauſt das Meer in Wogen auf! 

Noch hängt die Welt in ihren Kloben, 

Noch gehet Alles ſeinen Lauf; 

Und ſchlägeſt Du darein mit Donnerkeilen, 
Nicht eine Stunde würde ſchneller eilen; 4 
Sei unverzagt! 

Hinaus, das harte Leben zu erſtreiten! 

Abgründe ſtürzen ſich in Deinen Weg; 

Biſt Du ein Mann, fo lerne vorwärts ſchreiten! 

Scheu' nicht die Drachenbrut auf ſchmalem Steg! 

Es ſchiert kein Teufel ſich um Deine Zähren, 

Zwei Fäuſte haft Du, um Dich ſelbſt zu wehren; 

Brich Deine Bahn! 
Mit Deinem Herzen laß nicht ſpielen, 

Reiß los das Kind vom Weibertand; 

Lehr frei zu dieſer Zeit es fühlen 

Und ſchlagen für das Vaterland! - 

Es ſchreit zu Dir — und hörſt Du nicht fein Jammern? 

Es will ſich ganz um Deine Seele klammern; 

Treu bis zum Tod! | 
Stehſt Du zum Deutſchen Sänger⸗Orden, 
Denk nicht an Lohn und Lorbeerkron'! 

Das Vaterland iſt Bettler worden, 

Was fordert nech des Bettlers Sohn? 

Es heiſcht ein Schwert, und todestiefe Wunden, 

Die ſind ja bald in ſeinem Dienſt gefunden; 

’ Nur kühn voran! 

Die Freiheit ſchenkt nicht goldne Ketten, 

Das Vaterland nicht Hof und Haus; 

Lern' auf die Erde Dich zu betten, 

Unter Gottes Himmel hinaus! 

Kannſt unter's Haupt Dir mit den Händen greifen, 
Und laß vom Sturm ein Schlummerlied Dir pfeifen. 
Stark, ſtarr und ſtolz! | \ 

J. S. 


— —- i: . ͤ 6ä6 . —̃ — — 
Auflöſung der Charade in Nr. 120 dieſer Zeitung: 


ſauber. 
25. — 26.] Barometer Thermometer. \ 

Mal. 8. k. er-. ige T cage. Mint. | . @ewött 
Abd. 9 u. 27, 7,7 4 12, 00 + 9, 60 + 8 0ole Wölkchen 
Mog. 6 U. 2, 5,99 T 11, 4 T 9 1 T 8. 108. 8 arch Welten 

=. 9.197 9,44 + 12,00 ＋ 11, 2| + 8, 2 SSW 220 kleine Wolken 
Mtg. 12 u. 37% 9,75 13, 0 14, 6 9, 0 SS. 44° große Wolken 
Nm. 8 u. 27“ 10,04 18, 6 14, 1 8, BI W. 17⁰ uͤberwoͤlkt 


Minimum + 9, 1 Marimum ＋ 14, 6, 
Redakteur: E. v. Vaerſt. 


— 


Oder + 12, 5 
Deut von Graf, Bath un) Comp. 


Mit zwei Beilagen. 


en 


Erſte Beilage 


* 
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au AR. 121 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 27. Mai 1837. , 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend, den 27. Mai. Zum erſtenmale: 


romwell's Ende. Trauerſpiel in 5 A. 

v. Raupach. Lady Cleppole, Mad. Haizinger⸗ 
Sonn eumann, als 26ſte Gaſtrolle. 

tag, den 28. Mai: Der Pariſer Tau⸗ 

genichts. Luſtſpiel in 4 A. v. Th. Hell. 

r ee 


Kunſtausſtellung zu Breslau 183 7. 


basson den 28. Mai beginnt die Kunſtaus⸗ 
ung in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft 
r vaterländiſche Cultur (Blücherplatz im Börſen⸗ 
Ude, zweite Etage); die Säle werden von 9 Uhr 
orgens bis 6 Uhr Abends geöffnet fein, Sonn⸗ 
nge ausgenommen, als an welchen dieſelben erſt 
zormittags 11 Uhr aufgemacht werden. 
as Eintrittsgeld beträgt drei Silbergroſchen 
und das Verzeichniß iſt für dieſelbe Summe an 
Kaſſe zu erhalten. 
Breslau den 24. Mai 1837. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft- und deren 
unſt⸗Section und des Breslauer Künſtlervereins: 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Daß die hinterlaſſene Wittwe des am 19ten 
d. Mes, verſtorbenen Armenhaus buchhalters Louis 
Kohl, geborne Nixdorf, am 25ſten d. M. früh 

Uhr, von einem geſunden Sohne glücklich ent⸗ 
dunden worden iſt, wird ihren Verwandten und 

kunden hierdurch ergebenſt bekannt gemacht. 

Breslau den 26. Mai 1837. 


Todes ⸗ Anzeige 
Am igten d. M. entſchlief zu einem beſſeren 
Reben, an Bruſtwaſſerſucht, unfere geliebte Schwe⸗ 
er und Schwägerin Dorothea Pühler, wel⸗ 
ches wir hierdurch ihren und unſeren entfernten 
teunden ergebenſt bekannt machen. 
Gnadenberg, den 24. Mai 1837. 
Ludwig Pühler. 
Charlotte Pühler, geb. Schlegel. 
. ˙ u au sn a 
Der Tod unſeres lieben Freundes, Juſtitiarius 
anke, hat bel der allgemeinen Theilnahme, die 
tr erregte, insbeſondere uns, die ihn näher kann⸗ 
an, tief ergriffen. Sein reines redliches, für wahre 
Freundſchaft fo tief empfängliches Gemüth, fein 
icht deutſcher Biederſinn, und ſein grader uner⸗ 
ſchütterlich rechtlicher Charakter bleiben uns un⸗ 
dergeßlich, und trauernd bringen wir dem dahin 
geſchiedenen Ehrenmanne ein ſchmerzliches Lebe⸗ 
wohl! Breslau, den 26. Mai 1837. 
Mehrere Freunde des Verſtorbenen. 


1 TE U I ̃ĩ˙—»—— 
Prachtausgaben à 1 Groſchen die 
Lieferung. 

Im Verlag der Claſſiker in Stuttgart 
haben fo eben die Preſſe verlaſſen und find in al⸗ 
len ſoliden Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
luu bei A. Gofohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
derholz, Graß, Barth und Komp., Hirt, 
„G. Korn, Leuckart, Max und Komp., 
Neubourg, Richterſche Buchhandlung, A. 

ulz und Komp.: 
Die erſten 6 Lieferungen von: 
Der ſinnreiche Junker 


Don Quixote 
von La Mancha. 


Von 
Miguel Cervantes de Saavebra. 
; Aus dem Spaniſchen überſebzt; 
mit dem Leben von Miguel Cervantes 
nach Viardot, und einer Einleitung 
von 
Heinrich Heine. 
: _ Zwei Bände. 
Mit 800 Bildern und Vignetten von 
„ T. Johannot. 
Dedingungen der Subfeription: 
| ; 
EEE m 00 must we 
Groſchen. 
200 Lieferungen, und 


Das Ganze beſteht aus 


5 Produkten⸗Comptoir in den Tagen vom 1. bis 


- unter andern Papieren 42 Rtlr. Oſtpreußiſche Pfand⸗ 


wird in 20 Monaten vollſtändig geliefert. Probe Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 

des Drucks, des Papiers und der artiſtiſchen Aus- aufgeſtellt im blauen Hirſch auf der Ohlauer Str.“ 
ſtattung des Werks überhaupt, iſt in jeder ſoliden geöffnet von Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr. 
Buchhandlung einzuſehen, auch der Proſpektus] Da das gegenwärtige Pferderennen und der Woll 
unentgeltlich zu erhalten. Voraus bezahlung wird markt fo manchen Auswärtigen nach Breslau führt, 
nicht verlangt. ſo empfiehlt der Beſitzer der oben benannten Kunſt⸗ 
In allen Buchhandlungen Schleſiens, in Bes- ſammlung dieſelbe der Gewogenheit des verehrten 


lau bei A. Goſohorskp, Albeechtsſtraße Nr. 3, Publikums, um fo mehr, da dieſe Gallerie eine 
iſt zu haben: der vorzüglichſten iſt, welche je in Breslau zur 


Trutz den 1 ++ Frauen! Schau geftellt wurden. 
on 


Eintritts⸗Preis à Perfon 5 Sgr., Kinder die 
Hälfte. Die Beſchreibung iſt an der Kaffe für 
Dr. und Profeſſor Mannlieb. 2 Sgr. zu haben. 
Mit 1 in Kupfer geſtochenen Eheſtands⸗ Oeffentliche Bekanntmachung. 
Thermometer. 
Geheftet 15 Sgr. oder 54 Kr. 


Die hierorts wohnhafte Maria verwittwete 
Becker, geborne Oſſig iſt wegen unbefugter Zu⸗ 

Dieſes Werk enthält die Ausſprüche der gelehr⸗ 
teſten Männer aller Zeiten über den weiblichen 


bereitung von Arzneien, gewerbsmäßigem Kuriren 
Charakter. 


innerer und äußerer Schaden ohne obrigkeitliche 

Erlaubniß und dringenden Verdachtes, durch ihr 
Nützliche Schrift für Pferdebeſitzer ꝛc. 
In der Kupfer ſchen Buchdruckerei in Bres⸗ 


Gebahren den Tod einer Frau beſchleunigt zu ha⸗ 
ben, rechtskräftig zu einer dreimonatlichen Zucht⸗ 
N g 9° hausſtrafe verurtheilt worden. 
lau, Schuhbrücke Nr. 32, iſt erſchienen und für , Der Vorſchrift gemäß wird dies hiermit be⸗ 
2 Sgr. zu haben: 1 
Beobachtungen und bewährte Heilmittel der 
neuen anſteckenden (veneriſchen) Krankheit unter 


kannt gemacht. 
Breslau den 14. Mai 1837. 
den Pferden, welche in mehreren Kreiſen Schle⸗ 
ſiens bemerkbar geworden iſt. 


Das Königl. Inquiſitoriat. 
Eine große Anzahl Hand: und Kunft:Arbeiten, 
65” Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum: 
Bulwers Romane, 80 Bde. noch neu, f. 3 Thlr. 


zum Beſten unſerer Kleinkinder-Bewahr-Anſtal⸗ 
ten, aus Liebe für unſre kleinen Zöglinge gear⸗ 
Leſſings ſämmtl. Werke, 32 Bde. ganz neu, für 
6 ½ Thlr. Schillers ſämmtl. Werke, neueſte 


beitet, ſind wieder bei uns eingegangen. Ein ver⸗ 
ehrliches Collegium der Herren Commerzien⸗Räthe 

Ausg., 18 Bde., ſehr ſauber gebunden und ganz 

neu, 5% Thlr. 


und Kaufmanns⸗Aelteſten hat die Güte gehabt, 
Um mit dem geringen Vorrathe unferer 


uns zur Ausſtellung und zum Verkauf dieſer Ar⸗ 
beiten, Lokale in der Kaufmanns⸗Börſe unent⸗ 
f geldlich für die nächſte Woche zu überlaſſen. Diefe 

Katholiſchen Geſangbücher 
zu räumen, verkaufen wir von jetzt das Exemplar 
gebunden mit 3 Sgr., die feineren mit 4 Sgr. 


Ausſtellung wird nächſten Montag früh um 9 
Uhr geöffnet und dauert die Woche über, täglich 

Rich ter ſche Buchhandlung in 
Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 24. 


bis Abends um 6 Uhr fort. Der Eintritt iſt 
auf 2 ½ Sgr. feſtgeſetzt. Die beſtimmten, billig 
geſtellten Verkaufs⸗Preiſe find bei jedem Geſchenk 

Der Eigenthümer des hieſelbſt am Ringe sub 
Nr. 24. belegenen Hauſes beabſichtigt deſſen Ver⸗ 
kauf aus freier Hand. Da ihm von mehreren 


bemerkt. Wir empfehlen dieſe Ausſtellung der 
wohlthätigen Theilnahme aller Derer, welche ſich 
von dem überaus heilbringenden Erfolge dieſer 
Anſtalten überzeugt haben. 

Seiten ſchon früher Anträge dazu gemacht worden Der Privat⸗Verein für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 

ſind, ſo erſucht derſelbe alle diejenigen, welche zu Anſtalten. 

dem Kaufe jenes Hauſes geneigt find, ſich gefäll. 

am 8. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in dem Geſchäfts⸗Lokal des Unterzeichneten, am 

Ringe Nr. 1. einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 

geben, worauf dann mit demjenigen, deſſen Gebot 

am annehmlichſten befunden wird, alsbald der 

Kauf⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden ſoll. Der An⸗ 

ſchlag ſo wie der Hppothekenſchein des Hauſes 

kann jederzeit beim Unterzeichneten eingeſehen 

werden. Breslau, den 12. Mai 1837. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius ꝛc. Schulze. 


Oels, den 18. Mai 1837. Bei hieſiger Land⸗ 
ſchaft werden die Depoſital⸗Geſchäfte den 20. Juni 
c. vollzogen, und die Pfanbbriefs-Zinſen in den 
3 Tagen vom 26ſten bis zum 28ſten ejusdem 
ausgezahlt. 

Oels⸗Militſcheſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Königlichen Bergwerks⸗ 


Vorlegeblätter z. Blumenzeichnen 

vom seel. Herrn Maler A, Steiner selbst 

lithographirt, so wie 

feine Zeichnen-Bleistifte; 

nach den Angaben des Herrn A, Steiner ei- 

gens gefertigt (mit meiner Firma gestem- 

pelt), welche bisher den ungetheilten Bei- 

fall erhielten, empfiehlt 

die Papier-, Schreib- und Zeichnen-Material- 
Handlung von 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21.5 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Der Verfaſſerin zweier mir anonym eingefands 
ten Schreiben vom 25. Februar und 4. März c. 
gebe ich hiermit zu erkennen, daß ihre unberufene 
Einmiſchung erfolglos war und mir als bloße Ver⸗ 
eumdung ſo lange gelten muß, bis ihre Behaup⸗ 
tung nachgewieſen iſt. K. 


Fuͤr Zahn⸗Aerzte. 
Wallroßß⸗ und Hippopotamus⸗Zähne 
(Kabinet⸗Stücke) von feltener Größe 
und Stärke empfing und empfiehlt: 
L. S. Cohn junior, 
Blücherplatz Nr. 19. 


2999900 2000ER dada 
Stallung 

A zu 4 Pferden nebſt Wagenplaß während der 
Zeit des Wollmarkts iſt Reuſche⸗Straße 
Nr. 60. f 8 
8009800:00092000090060: 9090 


Domingo⸗Kaffee 
das Pfund 7 Sgr. und 6% Sgr. offerirt: 
| C. F. Rettig, 
| Oderſtr. Nr. 16 im gold. Leuchter, 


3. Juni a. c. incl. und zwar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 8 bis 6 Uhr, 
eine Partie eiſerner Gußwaaren an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den wird, mit dem Bemerken, daß bei denjenigen 
Waaren, welche nach dem Gewicht verkauft wer⸗ 
den, kein Stück unter dem itzigen Roheiſen Werthe 
ad 2 Rtlr. pro Centner überlaſſen werden kann. 
Breslau, den 23. Mai 1837. 
Königliches e Bergwerks⸗Produkten⸗ 


omptoir. 


& 
7252 
& 
Verloren. 1 
Es iſt eine große rothe Safſian⸗Btieftaſche, worin 


Anand 


brief⸗Coupons ſich befunden haben, verloren ge⸗ 

gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen 

eine angemeſſene Belohnung dieſelbe beim Gaſt⸗ 

wirth Winkler im goldnen Baum abzugeben. 
Breslau den 25. Mai 1837. 


„ 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, die 
Tochter eines Landpredigers, welche im Putzma⸗ 
chen und Schneidern, ſo wie in allen weiblichen 
Arbe iten geübt iſt, Kenntniſſe der Landwirthſchaft 
beſitzt, und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ſucht zu Johanni ein anderweitiges Unterkommen. 
Das Nähere iſt zu erfragen in der Putzhandlung 
von T. S. Schröder, Ring Nr. 50. eine Stiege 


hoch. 


J. G. Appel in der Neuſtadt, Seminargaſſe 
Nr. 5. 


Da ich ſeit mehren Jahren alle vorkommenden 
Reparaturen in jeder Art von Billards zur Zu⸗ 
friedenheit meiner reſp. Kunden, die mich mit ih⸗ 
ren ſehr werthen Aufträgen beehrt haben, ausge⸗ 
führt habe, ſo mache ich hierdurch einem hohen 
Adel und hochverehrten Publikum bekannt, daß 
von jetzt an von mir ſelbſt neue verfertigte Bil⸗ 
lards in allen Holzarten bei mir zu haben ſind. 


Mit heutigem Tage eröffnen wir Albrechtsſtraße 


Nr. 55, nahe dem Ringe, unſeren 
nach Rheinländiſcher Art eingerichteten 
Weinkeller. 


Wir werden uns bemühen, durch gute, billige 
und prompte Bedienung die Zufriedenheit eines 


hochgeehrten Publikums zu erwerben. 
Breslau den 27. Mai 1837. 
C. A. Duckart & Komp. 


ada 


Neue bunte Piqué⸗Weſten, das Stck. zu 

20 Sgr., wie auch eine große Auswahl # 

von verfertigten bunten Piqué⸗Weſten, das 

Stck. zu 1¼ Rthlr., empfiehlt die neue 

Tuch⸗ und Mode- MWaaren= Handlung für 
Herren: 

dee s 5 


L. Hainauer j 


J. 
Ytiemerzeile Nr. 9. 
N x 


T. J. Urban, 
vormals B. F. Lehmann, 
Ring Nr. 58. 


Gorkauer Lagerbier 


werde ich während der Tage des Wettrennens und 
der Thierſchau ohnweit der Trihüne rechts in mei⸗ 


nem Zelte ausſchenken. 
Hübner. 


Elephanten⸗Zähne, Schildkröt⸗ und 
orientaliſche Perlmutter ⸗Schaalen, 
Pfefferröhre, Mahagoni in Bohlen 
und Fourniren, Eben⸗, Buchsbaum⸗ 
und Cebra⸗Holz, Holz⸗Adern und be⸗ 
ſtes Glanz⸗Stuhlrohr empfing durch 


direkten nn und empflehlt: 
L. „ 
Blücherplatz Nr. 19. 


—— — L—A — — 
Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


in Breslau Stockgaſſe Nr. 1 


hat friſche Sendungen direkt von den Quellen em⸗ 


pfangen: 


von diesjähriger Mai: Füllung, 


als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachiager⸗, Pyrmonter⸗, 
Wildunger, Kiſſinger⸗Brunn und Adelheidsquelle; 
Marienbader Kreuz und Ferdinands⸗Brunn, Eger⸗, 
kalten Sprudel⸗, Salzquelle⸗ und Kaiſer Franzens⸗ 

Brunn, Pühnaers und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbtunn und Mühlbrunn, Cudower⸗, Alt: 
waſſer⸗, Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und Reinerzer⸗ 


Brunn, laue und kalte Quelle; ferner 


achtes Carlsbader Salz in Original⸗ 


Schachteln, 


und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preife, 


5 neigten Abnahme. . 
= 5 Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Palm⸗Wachslichte 


wie auch Freiſtädter 


empfing und empfiehlt, ſo 
Wachslichte; 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


» 
2 
» 


’ 
; 


F ( 
Engliſche Schaaf ⸗Scheeren, 
Trokare für Rind⸗ und Schaaf⸗Vieh, abgeſtimmte 
Tyroler Viehglocken, meſſingene und eiſerne Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Cohn junior, 
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Einem geehrten Publikum empfehle ich zu dem 
bevorſtehenden Wollmarkt mein gut aſſortirtes Wein⸗ 
Lager, in allen Gattungen von Rheins, Bordeauxer 
und Ungar⸗Weinen, als auch Champagner in Aus⸗ 
wahl der beſten Jahrgänge und von den vorzüg⸗ 
Bi Häufern, unter Zuſicherung der billigſten 

reife, 


Ludwig Zettlitz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Zu einem gut rentirenden kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft, welches en gros und en detail betrieben 
wird und ſchon mehrere Jahre beſteht, wird ein Af- 
ſocié mit circa 2 — 3000 Rtlr. geſucht. Nä⸗ 
heres im Kommiſſions⸗Komptoir des 

Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Die unterzeichneten Handlungen beehren ſich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Spe⸗ 
cerei-Waaren zu den, von Andern in dieſem Blatte 
angekündigten Preiſen, insbeſondere aber der be⸗ 
kannte Domingo⸗Kaffee zu demſelben Preiſe von 
7 Sgr., auch bei ihnen zu haben iſt. 

. 3. Springmühl. f 
Schmiedebrücke und Urſulinerſtraßen⸗Ecke N. 6. 

Joh. Wilh. Tietze, Neumarkt Nr 25; 

A. Sauermann, am Neumarkt Nr. 9; 

Wilhelm Lode & Comp., am Neumarkt Nr. 17; 

J. G. Habelt, am Neumarkt Nr. 32; 

Joh. Kienaſt, Breite Straße Nr. 393 

Eduard Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51. 

Der erwartete 

Nach⸗Transport 
rothen, galliziſchen, lankrankigen Saat⸗Klee's, 18351 
Erndte, iſt angelangt und für 5 Rthlr. der Preuß. 
Centner abermals zu haben bei 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Diverſe Grasſaamen 
von erprobter Keimkraft 
empfiehlt billigſt: 7 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Zuckerſiede⸗Thermometer, 

ſind in 3 Sorten, Eſſigwaagen, Aräometer nach 
Reaumur, Alkoholometer, in den Verſchluß der 
neuen Brenn⸗Apparate paſſend, mit 3 Skalen nach 
Tralles, Laugenwaagen, Thermometer zum Bade 
und dergl. ſämmtliche von J. C. Greiner ſen. & 
Sohn in Berlin, bei uns äußerſt wohlfeil zu haben. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Eduard Keller, 
Tuchſcheerer-Meiſter 


n 
Breslau, 

Nikolai⸗Straße Nr. 24, in den drei Schwänen, 

empfiehlt ſeine, nach neueſter Art eingerichtete 

Appretir⸗ und Decatir⸗Anſtalt, 
welche mit den zweckmäßigſten Rauh⸗Scheer⸗Ma⸗ 
ſchinen ꝛc. verſehen iſt und ſich zum Lüſtriren, 
Decatiren, Preſſen und Mooren aller wol⸗ 
lenen und ſeidenen Stoffe eignet, zur güti⸗ 
gen Beachtung, unter Verſicherung reeller Bedie⸗ 
nung. 
Klee: Saamen: Dfferfe. 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗ Abgang, ächte franzöfifche Luzerne, 
Leinſaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen 
verkauft zu den billigſten Preiſen: 

Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Anlegung von Blitz⸗Ableitern, 
aufs zweckmäßigſte und billigſte, ſo wie Tettoir⸗ 
Zangen für Schafe und Trocare empfiehlt: 
A. W. J äkel, 
Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2, nahe am Ringe. 


Offene Lehrlings⸗ Stelle. 
In meinem Komptoir kann ein wohlgebildeter 
junger Mann als Lehrling eintreten, und nebſt 


Privat⸗Unterricht der engliſchen und italien. Sprache 
Theil nehmen. Der Kaufmann Brichta, 
N Schuhbrücke Nr. 77. 


Mit ganz neuen Flügeln, von gutem Ton und 
guter Baut, zu möglichft eigen Preiſen, em⸗ 
pfiehlt ſich der Inſtrumentenmacher Hiller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. e 


den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, auch an dem 


Ein junges Fräulein von Stande, welche eine 
ſehr ſorgfältige Erziehung genoſſen und in Fan 
weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünſcht als Geſell⸗ 
ſchafterin in einer anſtändigen Familie oder bei 
einer einzelnen Dame ein Emplacement zu finden. 

Nähere Auskunft hierüber wird Herr Paſtot 
Gerhard die Güte haben, zu ertheilen. 

Breslau den 26. Mai 1837. 


Sonntag den 28. d. M. findet das erfte Kon 
zert in meinem Garten ſtatt, wozu ich einen ho 
hen Adel und ein hochzuverehrendes Publikum el 
gebenſt einlade. 

Knappe im Tempelgarten. 


Bitterer Kräuter⸗Magen⸗Wein, 
der ſich eines bedeutenden Beifalls zu erfreuen ge⸗ 
habt und mir ſeit einigen Wochen gefehlt, 
nun wieder zu haben bei 

C. A. Kahn, Schweidnitzer Straßt, 


Die Damen⸗Putz⸗ Handlung 
Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, empfiehlt 
ſich mit ganz modernen Damen⸗ und Herren 
Strohhüten, fo wie auch mit allem andern Damen 
Putz und Blumen. 


Da ich das Tanz⸗Muſik⸗Geſchäft niedergelegt 
habe, fo verkaufe ich meine ſämmtlichen Tang 
Muſikalien äußerſt billig, faſt für den Material 
preis. E. Bunke, 5 
Stockgaſſe Nr. 17, eine Stiege 

vorn heraus. 


Ein reichhaltiges Lager von Billard :Bäl’ 
len, Kegel⸗Kugeln von Lignum sang 
tum zu herabgeſetzten Preiſen, Kegeln, 
hölzernen und meſſingenen Bierdekkeln, 
Reiſe⸗Kaffeemühlen von Holz und Elfenbein, 
Geſundheitsbechern von Quaſſia, und an⸗ 
dere Bedarfs⸗ u. Luxus⸗Artikel empfiehlt: 

f C. Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2 


Domingo ⸗Kaffee, das Pfd. 7 SH; 
neuen großkörnigen Karoliner Reis, das Pf 9 
3½ Sgr., alle Sorten Brodt⸗ und Farin⸗Zucket 
verkauft zu herabgeſetztem Preiſe: Ignatz Ste 
biſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, im blauen Ad⸗ 
ler und Altbüßerſtr. Nr. 42, nahe am Ritterpl. 
.. ͤ ůͤu ... ͤ— a 


Gargon⸗Wohnung für Johanni, 
Biſchofſtr. Nr. 3 in der Iten Etage, eine freund⸗ 
liche große Hinterſtube mit eubles und Bedie⸗ 
nung, für ſolide ruhige Miether. 


Die Wannenbäder 
in meiner Anſtalt find bereits ſeit acht Tagen ge⸗ 
öffnet. Der Preis iſt derſelbe geblieben, im großen 
Bade ſechs Billets im Abonnement 1 Rhl. 12 Sgt. 
im kleinen Bade ſechs Billets im Abonnement 
1 Rthl. 6 Sgr., im Gartenbade ohne Abonnement 
ein Bad 5 Sgr. N 


Das Regenbad N 
iſt von heute ab eröffnet; der Preis iſt gleichfalls 
derſelbe geblieben, ſechs Billets im Abonneme 
1 Rehlr., ein einzelnes Bad 6 Sgr. 
Breslau, den 24. Mai 1837. 
N . Kroll. 


Es empfiehlt gewürkte Unterbeinkleider C. W. 
Leonhardt am Kränzelmarkt. N 


Haus verkauf 
auf einer belebten Straße in der Stadt mit 
einer parterre - Gelegenheit, die ſich zu jedem 


Nahrungsbetrieb vortheilhaft eignet, zu erfragen 


goldne Radegaffe Nr. 20 eine Treppe hoch. 


. Während des Wollmarktes iſt nahe am 
Blücherplatz ein großes ſehr ſchönes meublirtes Zim 
mer in der erſten Etage vorn heraus billig zu ver 
miethen. Das Nähere Reuſcheſtraße Nr. 62, 1 

Wohnung für Johanni, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 20, Promenad.⸗Seite, gte Etage 
4 Zimmer, lichter Kuchel mit Kochofen und Beilaſ⸗ 

Während des Wollmarktes 7 
find 2 meublirte Stuben, in der Nähe des Rin? 
ges, zu vermirthen, und Schuhbrücke Nr. 76, 
2 Stiegen, das Nähere zu erfragen. ax 
Während des Wollmarktes finden ein ober zwei 
Herren eine angenehm gelegene Wohnung, 
Nr. 29, beim Schneider⸗Meiſter Lange. 


7 


— 


859 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden fünften Renn⸗ und Schaufeſtes für Schleſien wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
\ I. Ausſtellung von Wolle⸗Vließen und Ehrengeſchenken. 


Den 27. 
ſicht ausgelegt, 
ie Ve 


Mai, Sonnabends und die folgenden Tage werden im Lokale der kaufmänniſchen Reſſource die eingeſendeten Wolle⸗Vließen zur An⸗ 
‘ und zugleich die zu Ehrengaben beim Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten, diesmal ſehr zahlreichen Gegenſtände aufgeſtellt ſein. 
reins⸗Mitglieder haben freien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Hutſchleifen; die Nicht⸗Aktionairs erlegen ein Eintrittsgeld von 2½ Sgr. Die 


Subſttiptions⸗Liſte zur Bildung eines Aktien⸗Vereines für Anſchaffung eines Vollbluthengſtes iſt ebendaſelbſt ausgelegt. 


Rennen. 


Die Pferderennen werden den 29ſten und 30ſten Mai, Montags und Dienſtags gehalten, und an jedem Tage 6 Rennen ſtattfinden. Der 


Anfang ift jeden Morgen um 8 Uhr, und von 6 Uhr an iſt die Tribüne und find die Parketplätze zum Eintritt geöffnet. 
urch die mit den Aktien ausgegebenen und auf den nn 
auch die Damen erſucht, auf der Tribüne die Vereins⸗Schleifen oder Eintrittskarten anzuſtecken. An Nicht⸗Aktionairs werden Eintrittskarten 


haben d 
werden 


Hüten zu befeſtigenden Schleifen freien Zutritt. 


Die Vereins-Mitglieder 
Zu Vermeidung von Mißverſtändniſſen 


zur Tribüne, — fo weit noch Raum vorhanden, zu 1 Rthlr. pro Tag und zu den Parketplätzen zu 10 Sgr. pro Tag, an den Kaſſen auf dem 


Platze ſel 
1 


nehmen der Plätze die Aufſicht führen, deren Anordnungen Folge zu geben, gebeten wird. a 
bor de In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt dem Publikum der Tribüne der Zutritt in das Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das 
die fee Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu gebende Signal, wird ſich jedoch Alles auf feinen Platz hinter der Barriere zurück ziehen. Nur 
in Dienſtthuenden Herren, welche ſich durch gelb und weiße Binden kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im innern Raume. Dieß 
Jedem, welcher ein Pferd laufen läßt, an dem Tage, wo es läuft, gleichfalls verſtattet, wenn er zur diesfälligen Bezeichnung eine weiße Arm⸗ 


binde anlegt. 


meiden, 


untrittskarte ſich im Innern des Rennplatzes zeigen 
* Umfaſſungs⸗Leine zurückgewieſen werden müſſen. 


bſt, ausgegeben. Dieſe Eintrittskarten ſind gleichfalls auf den Hüten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden beim 


Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplat gezogenen Leinen zu reſpektiren, Alles zu ver⸗ 
wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtört werden könnten, insbeſondere keine Hunde mitzubringen. 
ſollte, würde von den zur Aufſicht ausgeſtellten Beamten, ohne Anſehen der Perſon, bis hinter 


Wer ohne Hutſchleife oder 


be Das Nähere über die verſchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche laufen werden, wird eine beſondere Feſt-Ordnung enthalten, 
Ihe vom 27. Mai an, in der Kor nſchen Zeitungs⸗Expedition, in den Buchhandlungen von Aderholz und Cranz und im Bäreau des Vereins 


neue Schweidnitzer 
erkauft 5 


den. 


nerei und der ganzen Seite der Tribüne durchaus keine Wagen halten bleiben. 


it Sieger. 


Den 1. Juni, Donnerſtags wird die Thierſchau gehalten. 
bewährt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Raum. 


Desgleichen dürfen auf den Plätzen hinter der Rennbahn von der Paßb 


III. Jagd ⸗ Reiten. 


Das Jagdreiten findet am 31ſten Mai früh 8 Uhr Statt. Das Pferd, welches von Protſch aus zuerſt bei der 


IV. Thier ſcha u. 


Straße im gelben Löwen Nr. 6) für 2½ Sgr. zu haben fein wird. Auf dem Rennplatze wird dieſe Feſt⸗Ordnung an den Kaſſen 
und auch durch einige Umherträger dem Publikum dargeboten werden. 
Von der Ecke vor der Kalkbrennerei an, bis zur Tribüne, dürfen auf beiden Seiten keine Stühle, Bänke, Tiſche und Gerüſte aufgeſtellt wer⸗ 
rücke und dem Grüneicher Wege rechts an, an der Seite der Kalkbren⸗ 


Gröſchelbrücke ankömmt, 


Die Ausſtellung wird früh um 6 Uhr eröffnet. Die Hutſchleife des Vereins 
Den Nicht⸗Aktionairs wird derſelbe gegen gleichfalls anzuſteckende Eintrittskarten 


eſtattet, welche an der Kaſſe zu 10 Sgr. zu haben ſein werden. Um 11 Uhr geſchieht die Vertheilung, ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der 


ige 
V. 


Den 2. Juni, Freitags, Vormittag 11 Uhr, wird das Direktorium des Ver 


General: 


Ber 


thergehenden Tage, als auch der Thierſchau⸗Prämien. Der Vorbeizug der prämiirten Schauthiere folgt hierauf. Unmittelbar darauf wird die öffent: 
Verlooſung der vom Verein angekauften Pferde unter die Aktionairs ſtattfinden, und werden die Gewinne ſogleich in Empfang genommen. 

f ſammlung. ö 

eins im Lokal der dazu gleichfalls gütigſt verftatteten 


kaufmänni⸗ 


ſchen Reſſource im Börſen⸗Gebäude über feine Wirkſamkeit Bericht erſtatten, und den verſammelten Mitgliedern die neuen Propofitionen zur Beſchluß⸗ 


nahme 
ſcheidenden Mitglieder. 


Domingo - Coffee, 
a Pfd. 7 Sgr., 

von vorzüglich ſtarkem und reinem Geſchmacke, ohne 

ne, empfing und empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


tei 

nahme 
Julius Lueke, 
Schmiedebrücke Nr. 43, im grünen 

5 Kürbis. 

Goldene Siegelringe, ſo wie dergl. Tuchnadeln 
und Ketten aller Art ꝛc. ꝛc. find für Damen und 
Herren, ſauber und äußerſt billig, zu haben. Auch 
werden alle Reparaturen (wie ſchon bekannt) 
an edlen und unedlen Metallen, als: Beſchlägen 
an Uhrgehäuſen, Brillen, Zahngebiſſen, Leuchtern, 

piel⸗ und Tabaksdoſen, an allen Stein⸗Arten, 
Berloques zc, an Schildkröt, Bernſtein, Perlmut⸗ 
ter, an Armbändern, Schnallen, Diademen, Se⸗ 
bvigne's, Ketten, Ringen, Buſennadeln ıc. ꝛc., an 
allen vergoldeten und unvergoldeten Eiſenguß⸗Ga⸗ 
lanterie⸗Sachen aufs beſte und billig beſorgt bei 

10 Carl Thiel, Goldarbeiter, 
Ohlauer Straße Nr. 2, Löwengrube. 
8 Pferde⸗ Verkauf. 3 
Mit polniſchen Reit- und Wagenpferden, » 
gut zugeritten und eingefahren, bin ich fo ’ 
: 
4 


eben zurückgekehrt, und empfehle ſolche einem 
hohen Adel und hochgeehrten Publikum. 
Sämmtliche Pferde ſtehen in der Mehlgaſſe 
r. 13 vor dem Oderthore. 

rä fner. 


* Ans 
r Frühſtück⸗Stube 
und Speiſe⸗Etabliſſement, wo einem geehr⸗ 
ten Publikum mit verſchiedenen kalten und 
e eiſen, beſonders mit einem 
e 91 


ben Kräuter⸗Bouillon 8 
prompt unt 2 eite 
4 leit ae Fes W jeder 5 
iche Straße Nr. 60. 


vorlegen. Demnächſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des Direktoriums an die Stelle der 
Breslau den 27. Mai 1837. 


Das 


Redouten⸗ Anzeige. 1 
Zur Sonntag den 28ſten und Montag den 
29 ſten Mai 1837 öffentlichen ftattfindenden Re⸗ 
doute im großen Redouten⸗Saale ladet ergebenſt 
ein: Molke, Gaſtwirrh. 


TEE ET Er ST) 

Platina⸗Zündmaſchinen 

pon den wohlfeilſten bis zu den eleganteſten mit 

feinen Gemälden und dazu gehörenden Fidibus em⸗ 
hlt: 

8 Glas: u. lakirte Waaren⸗Handlung v. 


Moriz Wentzel, 


am Ringe Nr. 15. 


Kurz⸗Waaren⸗Handlungs⸗Verkauf. 

Es iſt auf hieſigem Platze eine ſehr vortheil- 
haft gelegene und gut eingerichtete Kurz-Waaren⸗ 
Handlung, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
ſogleich aus freier Hand — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — wegen Kränklichkeit des Beſitzers, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber erhält 


man Schmiedebrücke Nr. 68. eine Treppe hoch, 


vorn heraus. 


f Rouleaur 
Jin allen Größen, Muſtern und Farben, von 
25 Sgr. an bis zu 6 Rthlr. empfiehlt: 
die Tapetenhandlung 
Ohlauer Straße Nr. 6, 
in der Hoffnung, von 
Carl Elſaſſer, 
Tapezierer. 
S ERERE 


Bleiweis 


von verſchiedenen Sorten haben wir zum billigſten 


Verkauf erhalten. a 


H. Oeffeleins Wwe. K Kretſchmer, 


Karls⸗Straße Nr. 47. 


Eine bequeme Retour⸗Reiſe⸗Chaiſe mit Glas⸗ 


— 


fenſtern nach Berlin, zu erfragen: Reuſche Straße, Be 


im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


ſtatutenmäßig, ſo wie der durch Reſignation aus⸗ 


Direktorium des Vereins. 


Da ich nach dem Tode meines Vaters C. W. 
Kloſe die ihm im neuen Bade zu Landeck gehö⸗ 
rige Beſizung, genannt „zum deutſchen Hauſe“, 
nebſt dem dabei befindlichen Weingeſchäft übernom⸗ 
men habe, ſo erlaube ich mir dieſes ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, mit der Bitte: das meinem ſeligen Vater 
geſchenkte Vertrauen nun auf mich gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 


Landeck, den 20. Mai 1837. 
Ernſt Kloſe. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich 
die ſich in meinem Hauſe befindlichen freundlichen 
Wohnungen, ganz nahe den Heilquellen gelegen, 


zur geneigten Beachtung. 
Ernſt Kloſe. 

Ich bin willens, meine in dem Bade⸗Orte 
Charlottenbrunn ſehr vortheilhaft gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt Schanf: und Bad: Gerechtigkeit 
zu Johanni a. c. aus freier Hand zu verkaufen. 
Bei derſelben iſt ein Tanzſaal, Kegelbahn, Stal⸗ 
lung für 30 Pferde und 16 Schfl. gutes Acker⸗ 
land; der Bau eines neuen Badehauſes und Auf⸗ 
findung einer neuen Quelle läßt ganz zuverſicht⸗ 
lich erwarten, daß ſich die Zahl der Beſucher Char⸗ 
lottenbrunns ſehr vermehren, und dadurch auch 
meine Gaſtwirthſchaft ſehr gewinnen wird. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige, welche nähere Aus: 


kunft darüber haben wollen, werden erſucht, fich 


in portofreien Briefen oder perſönlich baldigſt bei 
mir zu melden. 

Charlottenbrunn, den 21. Mai 1837. 

Gottlob Neumann, 
Bäcker⸗Meiſter. 

J. — H —-„—„— 

635” Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem ho⸗ 
hen Adel und geehrten Hertſchaften die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich das Lohnfuhr⸗Geſchäft 
meines verſtorbenen Mannes Joſeph Gewohn ganz 
in der früheren Art fortſetzen werde. Indem ich 
bitte, das dieſem Geſchäft bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner gütigſt zukommen zu laſſen, 
verſpreche ich wie bisher die reellſte und promptſte 
dienung. Verwittw. Lohnkutſcher Gewohn, 
Altbüßerſtraße Nr. 16. 


Pe 
Die Galanterie⸗, Meubles⸗ und Spiegel: Handlung | 


Sof eph Stern, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten 


Pariſer Bronce⸗, Alabaſter⸗ und Porzellain⸗Penduls, 
Wiener Tableaux⸗ Uhren, 
Schwarzwalder Wanduhren, 


mit Geh⸗Schlagwerk und Wecker, fo wie goldne und filberne 


Cylinder⸗Uhren fuͤr Damen und Herren, zur geneigten 
| Beachtung. 5 


Tabak Offerte. 


Ich erlaube mir heute, den Herren Rauchern zwei verſchiedene Sorten Tabak zu empfehlen, die gewiß ihre, wenn auch verſchiedenen Abneh⸗ 
mer finden werden. 


Erſtens den feinen wohlriechenden 


Cumana⸗Canaſter, das Pfund 12 Sgr., 


in ½, % und 1 Pfd. Paketen, 


der den feinen Havanna⸗Blättern faſt gleich kommt und beſonders die Raucher feiner Cigarren ſehr anſprechen wird, da er bei aller Fülle dennoch einen 

milden angenehmen Geſchmack und feinen lieblichen Geruch hat; jedenfalls übertrifft er den jetzt ſo billig ausgebotenen Varinas⸗Kanaſter und hält 

gut an. . 
Zweltens eine ganz leichte Sorte 


Hollaͤndiſchen Tabak ohne Rippen, 


in Y, und ½ Pfd. Paketen, das Pfund 7 Sgr. 


Dieſer Tabak hält zwar beim Rauchen nicht ſehr an, da die Rippen daraus entfernt worden find, um ſo ſicherer kann er aber von Jedem 
geraucht werden, ſelbſt wenn er auch an Hals- und Bruſtbeſchwerden litte, ohne den getingſten Nachtheil befürchten zu dürfen. 


Beide Sorten mit dem üblichen Rabatt. 
Breslau, den 27. Mai 1837. 


| Der Tabakfabrikant Guftad Krug, 


Schmiedebrücke Nr. 59. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige für die Herren Brau⸗ und Brennerei Beſitzer. 


Wir verkaufen Greinerſche ganz zuverläßige Maiſch⸗Thermometer in Futteral zu 15 Sgr. Maiſch⸗Thermometer in Holzfaſſung, 1 und 1.Rtlr. 
5 Sgr. Maiſch⸗Thermometer in Stockform, circa 3 Fuß lang, mit Bronce⸗Sicherheitskorb, 3 ½ Rtlr. Thermometer auf Holz⸗Skala, 17%, 20 Sgr. 
Alkoholometer nach Richter und Tralles, verbunden mit Thermometer, in gutem Futteral, 2 Rilr. Lutterwaagen in Futteralen, 20 Sgr. Bier⸗ und 
Branntweinwaagen in Futteralen, 7 ½ Sgr. Alkoholometer nach Traues 22 ½ Sgr.; dergl. nach Richter und Tralles nur 1 Rtlr. Dorns's Saccha⸗ 
rometer, welche die in jedem Quart Waſſer gelöft enthaltenen Lothe Zucker anzeigen, koſten nur 1 Rtlr. Wer mehrere ſolcher Inſtrumente auf einmal 


kauft, erhält einen annehmbaren Rabatt. 
Hübner & Sohn, Ning Nr. 32, eine Treppe, 


Die mir eigenthümlich zugehörige Handlung unter der Firma: 


Carl Wolff & Norberg in Stettin 


habe ich nach einem freundschaftlichen Uebereinkommen mit den genannten beiden Herren, wonach dieselben aus diesem Ge- 
schäft austreten, zur ferneren Führung dem Herrn Julius Theodor Hemptenmacher mit dem heutigen Tage übergeben, 
und ‚denselben beauftragt, solche unter der Firma von 3 


J. T. Hemptenmacher 


für meine Rechnung fernerhin in gleicher Ausdehnung zu betreiben. Alle bisher unter der Firma „Carl Wolff & Norberg“ 
für meine Rechnung gemachten und noch nicht beendigten Geschäfte gehen daher auf meine jetzige Firma über. 

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniss bringe, bemerke ich, dass Herr Hempten macher nunmehr befugt ist, unter 
der neuen Firma gültige Verträge zum Betriebe des Geschäfts für mich zu schliessen, die sämmtlichen ausstehenden Forderungen, 
die e Firma auf die neue übergehen, einzuziehen, zu cediren, oder sich deshalb nöthigenfalls mit den Debitoren 
zu vergleichen. — N 

Da die Herren Wolff & Norberg für ihre eigene Rechnung ein Geschäft etabliren, und sich dazu der für das meinige 
bisher gebrauchten Firma unverändert bedienen wollen, so sehe ich mich, um allen Missverständnissen und Verwechselungen 
vorzubeugen, zu der Erklärung veranlasst, dass ich bei dem neuen Geschäft der Herren Carl Wolff & Norberg ohne alle 
Theilnahme und Verantwortlichkeit bin. Rostin bei Soldin, den 1. Mai 1837. 

Der Guts - Besitzer 


Franz Wilhelm Salingre. 


Indem ich den zahlreichen Geschäftsfreunden der von mir übernommenen Handlung, sowohl unter der Firma Carl 
Wolff & Norberg, als auch unter der frühern Firma: Isaac Salingre succ. vorstehende Bekanntmachung zur geneigten Beach- 
tung empfehle, füge ich die Versicherung hinzu, dass ich durch strenge Rechtlichkeit mir das Vertrauen derselben nicht allein 
zu erhalten, sondern auch immer fester zu begründen aufs eifrigste bestrebt sein werde. » 

Das vorhandene bedeutende, sehr wohl assortirte Wein-Lager, sowie die aufs zweckmässigste eingerichtete Tabaks-Fabrik 
verbunden mit den hinreichendsten Fonds, die mir zum Betriebe beider Geschäfte zu Gebote stehen, setzen mich in den Stand, 
alle mir in diesen Branchen zu Theil werdenden Aufträge aufs beste auszuführen, 

Der Tabaks-Fabrik werde ich meine ganz besondere Aufmerksamkeit widmen, und da Herr Philipp Wolff, Neffe des 
Herrn Salingre, der seit mehreren Jahren derselben vorgestanden und sich die reichlichsten Erfahrungen in diesem Geschäfts- | 
zweige gesammelt. mich darin mit regem Eifer unterstützt, so hoffe ich mit Zuversicht, dieselbe bald wieder zu der Berühmtheit | 
und dem blühenden Flor zu bringen, in dem solche in frühern Jahren, namentlich bis zum Jahre 1809, unter der speciellen Lei- | 
tung meines würdigen Chefs stand. Stettin, den 1. Mai 1837. ae 2 


J. T. Heuptenmacher. 


861 


Zweite Beilage zu I. 


121 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 27. 


Mai 1832. 


Bonne Eau, Liqueur Odontalgique 


de Ricci-Desforges. 
Von diesem ausgezeichneten Zahnliqueur erhielten wir eine frische Sendung, und 
empfehlen denselben in Flacons à 1 Rtlr., so wie alle Sorten feiner Seifen, Cremes, 
Omaden, Haaröle und Parfums in bester Qualität. 
Bötticher & Compagnie, 
Parfümerie-Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Bei günſtiger Witterung in den erſten Tagen künftiger Woche, 


men, in größter und ſchönſter Auswahl, zur 
gütigen Beachtung. 
Breslau, am 20. Mai 1837. 


Eduard H. F. Teichfiſcher. 
Ring Nr. 19. 


ſehr netter Haͤubchen, 
empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
ie neue Damenputzhandlung von 


© 
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Spiegel⸗ und Meubles⸗ 
Fabrikanten, 
Ring 18, 1. Etage 
empfehlen ihr ſortirtes Lager 
der dauerhafteſten 
Meubles, 


nach neueſten Zeichnungen in 


allen Holz⸗Arten 


gefertigt zu billigen Preiſen. 


ar 


Wiener Filzhuͤte, 
empfiehlt die neu etablirte Handlung mit 
0 Herren⸗Garderobe-⸗Artikelnn 


des Louis Pick, 


E 
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Sommermüßen 
in den neueſten 
Pariſer Fagons, 
von vorzüglichem Pariſer 
Roßhaartuch, 
ſo wie von anderen Stoffen und in Tuch, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 
Die Mützenfabrik des J. Su wald, 
Breslau, am Ringe Nr. 9. 


eine Stiege hoch, neben dem Kauf⸗ 
2 mann Herrn Prager. — 


A Die neueſten ö 
Tiſch⸗ u. Fuß Teppiche 


empfiehlt zu den billigsten Preiſen, und bittet um 
gültige Beachtung: 
G. Gemeinhardt, Teppich⸗Fabrikant. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53. 


Baan 


Ostindischen gefeuerten 
Indigo 


dining in Commission und verkauft zum 
illigen Preise: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


1 


Domingo: Kaffee, 
‚(ohne Stein) das Pfd. 7 Sgr. 
beſte gebackene Pflaumen, 
das Pfd. 1½ Sgr. und 5 Pfd. für 8 Sgr. 
verkauft: A. Sauermann, 
am Neumarkt zur blühenden Aloe. 


Ring: und Ohlauerſtr.⸗Ecke in der 
goldnen Krone. 


Eine gut eingerichtete Eſſig⸗Fabrik mit 8 Ap⸗ 
paraten nebſt mehreren Wohngebäuden und einem 
Garten iſt baldigſt aus freier Hand ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfragen: Neu⸗Scheitnich, Schulgaſſe Nr. 4,, 
bei den Eigenthümern: 

L. S. Litzmanns ſeel. Erben. 


ö 1 Er > CET RT EAN een 
Medoc St. Macaire, 
die Flasche von 9% Quart schles. 12%, Sgr.; 
ein jeder gütiger Abnehmer ist auf das beste 

mit diesem Weine zufrieden gestellt. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leucher 


Mineral: Brunnen: Anzeige 
von wahrer 1837er Mai Füllung. 

Die erſten Zufuhren von diesjähriger wahrer 
Mai⸗Schöpfung von ö 

Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauer⸗, Eger⸗Franzens⸗(roth 

und ſchwarz Siegel), Fachinger⸗, Flinsberger⸗, 

Geilnauer⸗, Kiſſinger⸗Ragozi⸗, Cudower⸗, Lanz 

genauer⸗, Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, 

Mühl: und Oberſalzbrunn, Pyrmonter⸗Stahl⸗, 

Selter⸗, Wildunger⸗Sauer und Reinerzer⸗Brunn 

(kalte und laue Quelle), Eger⸗Sprudel, Eger⸗ 

Salzquelle, Heilbrunner⸗Adelheidsquelle, Said: 

ſchützer⸗ und Püllnaer-Bitterwaſſer, fo wie ächtes 

Eger⸗ und Carlsbader Salz, ; 
find angekommen, werden im Laufe dieſer Tage 
abgeladen, wovon ſich ein jeder der reſp. Intereſ⸗ 
ſenten durch den Augenſchein überzeugen kann. 
Diejenigen Patienten, welche ihren Bedarf vom 
Frachtwagen ab in Empfang nehmen wollen, er⸗ 
ſuche ich, dies während des Abladens gefälligſt zu 
voll führen. 

Durch die nun jetzt während der Brunnenzeit 
regelmäßig alle acht Tage eintreffenden Zufuhren 
Rinländiſcher Brunnen, und alle vierzehn Tage an⸗ 
langenden Transporte ausländiſcher Wäſſer und 
dem großen Verſchleiß meiner natürlichen Mine⸗ 
ral⸗Geſund⸗Brunnen werden meine geehrten Ab: 
nehmer auch in dieſem Sommer, wie ſeit 15 Jah⸗ 
ren in meiner Handlung nur mit neueſter Fül⸗ 
lung verſorgt werden. Im Vertrauen zum Brun⸗ 
nengeſchäft, deſſen raſchen Abſatz und nicht auf 
lange Laager während der Brunnenzeit rechnend, 
ſcheint mir jetzt jede Auslaſſung über die Einrich⸗ 
tungen von Brunnen-Aufbewahrungs⸗Lokalen ſehr 
ängſtlich und unpaſſend. Ich glaube, daß meine 
Brunnenkeller Jedem als Muſter dienen können. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Domingo: Kaffee! 
bekanntlich einer der reinſchmeckendſten Kaffee's 
(ohne Steine) verkaufe von jetzt an: 

das Pfund à 7 Sgr., 


in meinen beiden Handlungs-Lokalen am ehema⸗ 


ligen Sandthore. * 
F. A. J. Blaſchke. 
eee 009090090003 
3 Die neueſten Sommer⸗Bein⸗ 
kleider⸗Zeuge 
(Bouracon, Elastique, 


Vereules) 
erhielten wir in größter Auswahl und ver: 
kaufen ſolche zu den billigſten Preiſen. 


Gebr. Neiſſer, 
Ring Nr. 24. 


Agcaggadssggssssesesdes 
Zucker farb e, 

zur Färbung des Eſſigs, Ligueurs, Rums, Weins 

ꝛc., empfiehlt in beſter Güte zu den möglichft bil⸗ 


ligen Preiſen: 
Friedrich Seidel, 
Breslau, Mathias⸗Straße Nr. 90 vor dem 
Oderthor. 
12,000 Rthlr. a 4 pro Cent 
jährl. Zinsen 
sollen Termino Johanni c. gegen Pupillar- 
sicherheit ausgethan werden; so auch sind 
mehre Tausend Thaler auf sichere Wechsel 
A 6 pro Cent jährl. Zinsen und Capitalien 
in verschiedenen Posten gegen Verpfändung 
von Landproducten zu erheben durch das 
Anfrage- und Adress-Bureau * 
(im alten Rathhause 1 Treppe hoch.) 
Anzeige. 

Bei meiner Durchreiſe durch Breslau empfehle 
ich mich zur hohen und hochgeneigten Berückſich⸗ 
tigung, Behufs der Vertilgung der Ratten und 
Mäuſe, und werden Beſtellungen auf der Ob: 
lauer⸗Straße Nr. 9., in der Neißer Herberge, an⸗ 
genommen. Zugleich bitte ich gehorſamſt: gütigft 
zu beachten, daß ich mit den übrigen herumziehen⸗ 
den Kammerjägern in gar keiner Verbindung ſtehe, 
und für deren Anpreiſungen in meinem Namen 
nicht haften kann. 

Carl Torner, 
wirklicher Kammerjäger aus Ratibor. 


Pferdehaarzeug zum Ueberziehen von Möbels 
wird zu kaufen geſucht: Gartenſtraße Nr. 21, 
2 Stiegen hoch. 5 


89990990998 
8990090208 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ . 
zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung flatt, 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ 
Koͤnigl. Poftämter 


Walzen: 


862 
Alten Portorico, 


groben Schnitt, welcher sehr beliebt, em- 
pfing neue Sendung und verkauft fortwäh- 
rend d. Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. ½ Pfd., bei 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren 
erhielt ich wieder eine Sendung in mehreren Sor⸗ 
ten, wie auch große Wanduhren, und empfehle 
ſolche zu möglichſt billigen Preiſen: 
Joh. Roſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine 
Groſchengaſſe Nr. 26. 


Fahr⸗ und Reitpeitſchen 
Chabraquen u. Neuſilber⸗Sporen 
in großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, em⸗ 


pfehlen 
L. Meyer & Komp., 
Ring 18, 1fte Etage. 


Gebackene große ſüße Pflaumen, 
den Ctr. 6 Rtlr.) d. Stn. 34 Sgr., d. 5 Pfd. 
9 Sgr., 1 Pfd. 2 Sgr., verkauft: 


C. F. Rettig, 


Oderſtr. Nr. 16, im gold. Leuchter. 


Am Ringe Nr. 14, 2 Treppen hoch vorn her⸗ 
aus ſind 1 auch 2 Zimmer über den Wollmarkt 
zu beziehen, woſelbſt auch ein Zelt, militäriſche 
Bekleidungs- und Waffen⸗Gegenſtände, ſo wie ei⸗ 
nige Doppelgewehre zum Verkaufe nachgewieſen 
werden. 


Während des Wollmarktes oder zu jeder an⸗ 
dern Zeit iſt Weißgerbergaſſe Nr. 43, nahe der 
Nikolai⸗Straße, eine freundlich möblirte Stube ab⸗ 
zulaſſen. Das Nähere beim Deſtillateur daſelbſt. 


s Wollplätze zu vermiethen 
Ring Nr. 30. iſt der Hausraum zum Aufſtellen 


von Wolle zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt N 
ſind zwei ſchöne meublirte Zimmer nebſt Wagen⸗ 
platz auf der Junkernſtraße, vorn heraus zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere zu erfragen: Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 30 im Gewölbe. 


Zwei nette und meublirte Zimmer, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, auch Pferdeſtall und Wagen⸗Re⸗ 
miſe dabei, ſind vom 1. Juli d. J. ab, an einen 
anſtändigen Herrn oder auch an eine auswärtige 
Herrſchaft als Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. 
Wo? erfährt man Mathiasſtr. Nr. 13. 1 Stiege h. 


Flügelinſtrumente 'ſtehen billig zu verkaufen, fo 
wie auch zu verleihen, Carlsſtraße Nr. 36. im 
Hofe rechts eine Stiege. 


Zum Wollmarkt 
iſt eine freundliche Stube nebſt Alkove und Meu⸗ 
bles, Ohlauer Straße nahe am Ringe, Nr. 84 
im zweiten Stock vorn heraus billig zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt 
iſt eine freundliche Stube mit Betten für zwei 
Herren, Taſchenſtraße Nr. 7. parterre vorn herz 
aus billig zu vermiethen.} ; 


Meufche Straße Nr. 68 
find 2 Wohnungen zum bevorftehenden Wollmarkt 
zu vermiethen, und können daſelbſt noch circa 
30 Züchen Wolle zum Verkauf im Hauſe aufge⸗ 
ſtellt werden. 

Während des Pferde-Rennens und Wollmarktes 
iſt eine möblirte Stube, vorn heraus, Schweidnitzer 
Straße Nr. 30 zu vermiethen. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt und Pferde-Ren⸗ 
nen iſt auf der Ohlauer Straße eine gut möblirte 
Stube, vorn heraus, zu vermiethen. Das Nähere 
in der Expedition dieſer Ztg. 


‚jund nöthigem Beigelaß. 


Büttnerſtraße Nr. 28 find 4 alte, noch recht 
gute weiße glatte Ofen zu haben. 


Eine Vorderſtube nebſt Betten iſt zum Woll⸗ 
markt und Pferderennen abzulaſſen: Herrenſtraße 
Nr. 24 zwei Stiegen. 


Während des Wollmarkts . 
ift am Ringe vorn heraus im goldnen Krebs eine 
Stiege hoch, ohnweit der großen Wage, ein freund? 
liches und gut meublirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Eine meublirte Stube iſt über den Wollmatk 
zu vermiethen: Kränzelmarkt Nr. 1 in der 
menputzhandlung. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen, iſt auf dem Ringe eine 
freundliche Wohnung von zwei Stuben nebſt Al⸗ 
kove und Bedientengelaß. Nähere Nachricht er⸗ 
theilt die Expedition der Breslauer Zeitung. 
TEEN a ee er 
Eine ſchön meublirte Stube 


iſt während des Wollmarkts Reuſche⸗Straße Nr. 34. 


eine Treppe hoch vorn heraus zu vermiethen. 


Br. Zum Wollmarkt 

iſt eine meublirte Stube nebſt Alkove, eine Stiegt, 
vorn heraus, Schuhbrüke Nr. 68, ganz nahe der 
Albrechtsſtraße zu vermiethen. Das Nähere par 
terre zu erfragen. 


Zum Wollmarkt iſt Ring Nr. 56 im Hofe 


nach der Nadler-Gaſſe, im Zten Stock eine gut 
möblirte Stube zu vermiethen. 


Eine große Remiſe 
am Ringe Nr. 15. iſt zu bevorſtehendem Moll 
markt zu vermiethen. 


0 Zu vermiethen 
und Term. Joh. zu beziehen, Neumarkt Nr. 26 
der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove 
Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer. ’ 


u 


Zum Wollmarkt 
iſt ein gut meublirtes Zimmer, im erſten Stock 
vorn heraus, zu vermiethen, und Ohlauerſtraße 
Nr. 17 im Gewölbe zu erfragen. 

i 2. 
Während der Dauer des Pferderennens und des 
Wollmarktes iſt eine meublirte Stube zu vermie⸗ 


then. Das Nähere Junkern⸗Straße Nr. 19, drei 


Stiegen hoch, zu erfahren. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Broientengelaß 
iſt den Wollmarkt über zu vermiethen: Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3, im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 


Den 25. Mai. Drei Berge: Hr. Gutsb. Baron 
v. Gregory a. Peucke. Hr. Rittmſtr. v. Senden a. Rei 
ſicht. Hr. Kfm. Moͤhring a. Berlin. — Weiße Adler! 
br. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Ortmann aus Glatz. Hr. 
Rittmſtr. Haͤnel a. Buchwaͤldchen. Hr. Kfm. Albrecht a. 
Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Richter aus 
Ujeſt. — Blaue Hirſch: Hr. v. Maguſch a. Oels. — 
Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗Lient. v. Neuhauß aus H 
nern. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Bartſch a. Reichen⸗ 
bach. — Deut ſche Haus: Frau Apoth. Berndt aus 
Kempen. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hartmann 4 
Marienwerder. Hr. Kfm. Salomon a. Berlin. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Bloch a. Tarnowig. He. 
Hofagent Arnoldt aus Berlin. Hr. Gutsb. Winkler aus 
Miechowig. — Hotel de Pologne: Hr. Graf Henckel 
v. Donnersmark a. Siemianowig. — Hotel de Sil 
fie: Hr. Oberſt Freiherr von Bockelberg aus Karlsruhe 
Hr. Oberſt⸗kieut. v. L'Estocg aus Ober⸗Neundorf. DE 
Kammerherr v. Biſſing a. Bellmannsdorf. Hr. Landes 
Aelteſter v. Frankenberg a. Bogislawig. Hr. Gutsbeſiter 
Kallmeyer a. Schmolz. Hr. Guts b. Hoffmann a. Nieder? 
Glaſersdorf. — Gold. Hirſchel: HH. Kfl. Feybuſch a. 
Straßburg und Gerſchel a, Löwenberg. — Kronprinz! 
Hr. Bau⸗Inſp. Gewieſe a. Carolath. 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 23. Hr. Wirthſchaftss 
Kommiſſ. Adamy ans Kolebki. Schmiedebrücke 56. Hr. 
Major v. Euen a. Noſchkowit. Hr. Inſp. Gottwald 4 
Schönfeld, Taſchenſtr. 24. Hr. Major Goßlar a. Glogau⸗ 
Reuſcheſtr. 60. Frau Hptm. Farthmann a. Klein⸗Schwein, 
Roßmarkt 6, Hr. Fabrikant Loͤdenthal a. Strehlitz. 


Getreide⸗Prelſe. 


Breslau den 26. Mai 1887. 


Höch ſt er. 
1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Ktlr. 29 Sgr. — Pf. 
Berfte: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 
Hafer: 


„ 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 1 
— Nelr. 28 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
— Ale. 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindung mit die 
Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 


Niederl g ſt e r. 
Kite, 7 Sgr. ee Pf 
— Rtle. 27 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Kür. 18 Sgr. — PM 
ihrem 


